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[I .?, 1 ß : monatlich 2 .10 JI frei HauS . In
I m « EtSftell« oder in unseren Agenturen ab-

Durch die Post bezogen monatlich 2.10 Ji
Mhx.^Mellgeld . Im Kalle höherer Gewalt bat der
L^ ne«

°k' «« »lnsvrüche bei verlvätclem oder Nicht -

lö j . Anzeigenpreise : di« zebn -
le»i, -- j, ^ ° are >llez« ile oder deren Raum 83 4 .
* «. ftl«. -?--20 fllt erster Seile 1.50 M. Gelege,l -

(u‘ ■ l nttn *E>fltn sowie Stellengesuch« ermäßig -
L -̂ inköv„ " Wiederholung Rabatt nach Taris . der bei^ Uch,-,,M »ng d«A ZablunaszieleS außer Kraft tritt," "d und Eniillungöort : Karlsruhe in Baden.

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie - und Handelszeitung
Gegr. 1756 und der Wochenschrift „ Die Pyramide "

Gegr. 1756

Chefredakteur und verantwortlich für den politischen
u . wirtlchaftSpolitilchen Teil : Tr Gg B rix n cr : sür
Baden , Lokaler u Tvort : Krcd Keez : für Kcuilleton
und »Pyramide" : Karl Kohr , iür Musik : A Ru¬
dolph : kür Knscvatc : H . Schrien er 'ämtltch in
Karlsruhe . Karl- iiriedrich-Ttraße 8 . Sprechstunde der
Redaktion von 11 bis 12 Uhr . Berliner Redaktion :
SB. Pfctsker . Berlin SW 68 , Zimmcrstraße 98,
Tel .- Amt 2 , Flora 8516 Für unvcilangte Manuskr.vte
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. Truck
& Verlag »Concordia" ZcitungS-VcrlagS- Gescllschaft
in . b <£>. . Karlsruhe. Karl-Friedrich -Ttraße 6 Geschäits-
stellcn: Kaiseritratze 208 und Karl-Friedrich-Ttraße 6.
Fcrnspr. IS , 19 . 20. 21. Postscheckkonto : Karlsruhe 9547.

Ein Gesetz gegen den politischen Terror
.

& A l
>äflben ‘ der Industrie - und Haudcls -

|>H|(tm
r

.Breslau. Dr . Bernhard Grund , niurde
^drie 5 « m Präsidenten des Deutsche « In -

! « nd Handclstages gewählt .

*>>rd?? Haushalieausschuß des Reichstages
Hie« ^ r_ Bericht über die Vicrtcljahresirber -

des Reichssinan .iministerinms . die die
chs h überplanmäßigen Ansgabemittel sür

' reffe« . entgegcngeuommen .

Frankreich ist infolge des Vor -
^isly^ de, Wirtschaftskrise die Zahl der Ar-

der Aussprache über die Notvcrord -
rlli. ,

" es im Thüringer Landtag zu einem
Zusammenstoß zwischen den Sozial -

, '"öcr und Nationalsozialisten , als der
^ ^' * ens,onsvcrtraa Dr . Fricks zur Sprache

l
*i(i?jL .̂eHtt&en Dr . Schachts hat sich laut Mit -
>"i> Warencr Krankenhauses eine Besse-
^ t-. ^°"snestettt. Die Temperatur war Don -
lrhx ,

° « s 37,5 gesunken. Wie die Untersuchung
. silktz» dat. sind di« S . und 7. Rippe gebrochen .

^ 'WjTpWie Komplikationen sind nicht mehr

i»r raschem Ansteigen begrisseu.

& «ttuÜu japanische Oberkommando in Muk-
^ R» . . ist wen«» der angeblichen militäri -

?^bercit»naeu des Generals Ma der
sthjî der die Räumung Zizikars durch die
e"»»^ ^.^ ruppen zurückgezogen worden. Die
^ ,? ,dleiben weiter in ZizUar , bis sich die

*>tn. " nie htzx Rordmandschnrci acbesiert

rete«

des dichten Nebels , der mit geringen
, "" uge„ seit zwei Tagen über der Un-

Mch
'^ e « und fast jeden Schisssverkehr uu-

^ " cht. geriet am Donnerstaa vormittag
Xdi ° ' a «fende Dampfer „Bcaverburn " der" Pacific bei Finkenwärder aus Grund.

- *
!? klrit^^ nnte französische Parsümfabrikant
s? ^ "^ «sverleger Coty wurde am Mittwoch

Zivilkammer dazu verurteilt .
> lrv^.'chwdene« Fra « 180 Millioue « Fran -

" il .8 Millionen Marks zu zahlen, die'
i*

®tt<fääöiftttttft sür ihre Beteiligung"ntcruehmungen Cotys verlangte .
*

französische « Berbrccherkolouie Ca-
Sti

ro wieder eine ganze Reihe vou Aus-
is^ uieldet. Unter den Flüchtlingen bc-

"tesural auch vier Dentsckfe. ehemalige
,3ionäre . die von den Kriegsgerichte«

h» itz . »
" Ud Tunis verurteilt worden waren ,

,, Fritz Karg. Karl Lampe. Wilhelm"nd Johann Mals « .

^ d
*

WMf ^ ähe von Trenenbrietze » geriet ein
Hz »r» Thtobus . der sich mit Mitgliedern des

" kunstlcr-OrchestcrS ans der Fahrt
befand, infolge des Glatteises ins

Ä , und stürzte nm. Dabei wurden vier
V »^ >chwer und 20. darunter der Fuhr -
' rr> leicht verletzt.V »3kbk unten.

I0,*nfeler im Kanal.
"Karlsruhe " ehrt die gefallenen

Kameraden .

) ( Berlin . 3 , Dez .
S » erttt des englischen Kanals wurde

? Kreuzer Karlsruhe * bei Beachy^ eaü" .. °enkk» ; . . » » t» rf » „ cu^ c«io
feier für die im Kriege gefallene

? iz, . . 8en de , Mrtterivfftnnta . ult fl Torveürin| |{
• der Unterseeboots- und Torpeüo-

h,x
'
;
Ä bekanntlich 111 Torpedoboote und

V®*i U
*

. abgehalten. Während des Welt^

-^
^ dvote verloren gegangen . Im An -

^ di, Feier wurde ein Kranz mit
^ reuz versenkt .

Scharfe Maßnahmen geplant.
Kontrolle des Waffenbesitzes und der Waffenherflellung.

lEigener Dienst des K arlsrnher Tagblattes -s
? k. Berlin . 3. Dez.

In verschiedenen Darlegungen hat der Reichs-
wchrmiuistcr Grvcner neue Dia ß nah inen
d e r Ji c ichs r cgi e r u ng gegen den po¬litischen Terror angelündigt . In Verbin¬
dung mit den Ländern ist im Neichsinnenmintstc-rium geprüft ivvlidcn, welche Maßnahmen noch
5». ergreifen seien , um diesen unhaltbaren Zu¬standen ein Ende zu machen. Um den verbote¬
nen Waffenbesitz auf jeden Fall auszurotten , plantdie Jicichsregierung aus Anregung des Reichs-
Innenministeriums, in die neue Notverordnungeine Konirolle iiber den Waffenbesitz
einzilführen. Diese Kontrolle kann noch eine
Verstärkung dadurch erfahren , daß die Waffen -
h c r st e l l e r k o n z e s s i o n s p f l i ch t i g ge-
macht weräxn .

Eine solche Regelung war bereits früher
einmal geplant. Seinerzeit haben sich aber die
Jntcresseiltcn dagegen ausgesprochen . Im
gegewmärtigen Augenblick glaubt man aber
daß auch an sich berechtigte Jntcressenwünsche
gegenüber den Jntercffen des Staates zurück-
stchen müssen, der die Verpflichtung hat . Leib
und Leben seiner Bürger zu schützen . Wenn
das Neichskabinett eine Konzessionspflicht sür
Wasfenhersteller beschließen sollte , so würde es
sich aber wohl nur um « Ine vorüberaebeiiüe
Maßnahme handeln, denn bet einer Beruhigung
der innerpolitischen Verhältnisse könnte eine
solche Konzessionspflicht wieder aufgehoben
werden .

Wie mir weiter hören , ist im Reichsinnen¬
ministerium auch der Entivurf eines Gesetzes
zur Bekämpfung der Staatsver -
l e u m ö u n g fertiggestellt worden. Dieses Ge - I

V . ?k. Berlin . 3. Dez .
Reichspräsidentvon H i n d e n b u r g hat heute

vormittag den Re i ch s k a n z l e r zu einem Vor¬
trag über den Fortgang der Beratungen des
Kabinetts über die neue Notverordnung emp¬
fangen. Der Anlaß zu diesem Vortrag des
Reichskanzlers ist offenbar darin zu suchen , daß
die Notverordnung entgegen den ursprünglichen
Absichten des Reichökabinetts in dieser Woche
nicht mehr fertiggestellt wird. Gleichzeitig fand
am Vormittag im Reichsfinanzministerium die
Konferenz des Reichsfinanzmini -
sters mit den ' Finanzministern der
Länder statt. Unmittelbar nach Beendigung
der Länderministerkonferenz setzte das ReichS-
kabinett seine Beratungen fort . Aus Grund der
Aussprache mit den Länderministern über die
finanzielle Frage scheint man sich im Kabinett
über den „fiskalischen Teil " der Notverordnung
in den Grundzügen bereits einig geworden zu
sein. Die Konferenz der Ländersinanzminister
wurde durch eine ausführliche Darlegung des
Reichssinanzministers über die augenblickliche
Lage der Reichsfinanzen eingeleitet. Reicbs -
fina''zminister Dietrich dürfte dabei auf die
Notwendigkeit eines unbedingten Ausgleichs der
öffentlichen Etats hingewicsen haben .

An das Referat des Retchsfinanzininisters
schloß sich eine eingehende Aussprache an , in der
alle Finanzminister der Länder das Wort
nahmen. Von verschiedenen Ländern wurden
gegen eine Reihe der geplanten Maßnahmen
der Reichsregierung Einwendungen erhoben
Die Finanzminister der Länder erklärten je¬
doch schließlich, diese Bedenken zurückstellen zu
wollen um alle Möglichkeiten auszuschöpfen , die
öffentlichen Etats in Ordnung zu bringen.

Nachdem das Rcichskabinctt die Zustimmung
der Länder zu seinen finanziellen Maßnahmen
erhalten hat wird dieser Teil der neuen Not¬
verordnung im Kabinett auf keine wesentlichen
Schwierigkeiten mehr stoßen . Umstritten ist
lediglich noch der Plan der Herabsetzung
des steuerfreien Eri st enz minim ums
Man denkt daran , den steuerfreien Ein-
kon-niensteil . der monatlich 100 M beträgt , auf

setz soll als eine besondere Notverordnung auf
Grund des Artikels 48 in aller Kürze erlassen
werden.

De , Gesetzentwurs des Reschsinnenmini -
stcriums wirb zurzeit im Rejchsjustizmini-
sterium aus seine staatsrechtliche Möglich¬

keit hin geprüft.
Eö wird vor allem die Frage untersucht , ob die
darin enthaltene Acnderung des Strafqesetz -
buches auf dem Weae des Artikels 48 erfolgen
kann . Auch mit den Länöcrrcgierungen soll
noch vor Veröffentlichung des Gesetzes Fühlung
genommen werden . Das Gesetz würde, ivcnn
cs in der vom Rcichsiilncnministerinm vorge¬
sehenen Fassung in Kraft treten würde, über
die bisherigen rcichsgesctzlichen Bestimmungen,
die den Verrat einzelner wahrer Tatsachen als
Landesverrat und den Verrat unwahrer Tat¬
sachen als versuchten Landesverrat bestrafen ,
sehr weit hinauSachen.

In der Begründung des Gesetzes wird daraus
hingewicsen , daß für den Tatbestand des Lan¬
desverrates oft nicht so sehr die erstmalige Ver¬
öffentlichung einer Behauptung entscheidendwäre, sondern die Art und Weise ihrer Ver¬
breitung in der Tagespresse, in Broschüren,Flugblättern usw . Durch derartige Verösfeut-
ltchungen werde eine Atmosphäre des Miß¬trauens geschaffen, die erst den Anreiz zu po¬
litischen Gcgenmaßnaümen deS Auslanßes bie¬
ten . Diese Art der Propaga '-da verweise aufeine neue Etappe in der Entwicklung des
Schuhes der außenpolitischen Interessen . Es
sei nötig, auch verleumderische Pro¬
paganda als Landesverrat zu ver¬
folgen .

90 oder 80 M herabzusetzen . Eine solche Herab¬
setzung würde ab- r gerade die untersten
Schichten stark belasten , so daß man annimmt,
daß die Reichsregierung von diesem Plan doch
wieder A b st a n d nimmt .

Die Neichsregierung plant weiter die Ein¬
führung eines Bierpfennigstückes .
Dieser Plan hat allenthalben Erstaunen hervor¬
gerufen. da in der Praxis bisher das Fehlen
eines Viervfennigstückes nicht vermißt worden
ist. Der Plan mit dem neuen Vierpfennigstück
scheint auch eine jener Absichten der Rcichs-
rcgierung zu sein , die au sich gut gemeint sind ,
aber keinen praktischen Erfolg versprechen . Da
das Reichskabinett den ganzen Tag über stark
in Anspruch genommen war . mußte der vor-
aesebene Empfang der Sozialdemokraten beim
Reichskanzler wieder abgesagr werden. Ein
neuer Termin für die Aussprache der Sozial¬
demokraten mit dem Reichskanzler ist bisher
noch nicht vorgesehen .

Revolution
in San Salvador.

# Neuyork . 3. Dez .
Wie das Washingtoner Staatsdepartement er¬

fährt. ist in der mittelamerikauischen Republik
San Salvador eine Revolution ansgebrochen,
über deren Ursache und Umsaua aber noch kcine

äheren Einzelheiten vorllcgeu .
Nach Meldungen- die über Honduras gekom¬

men sind , sind in der Hauptstadt San Salvador
bisher 2 0 Aufständische erschossen ivvr-
ben . Die in den zwei Festungswerken nahe der
Hauptstadt liegenden Regimenter haben de»
Präs identen palast unter Feuer ge¬
nommen . In der ganzen Hauptstadt haben Un¬
ruhen stattgefunden. Eine strenge Nachrichten¬
zensur wnrde vcrbnnat.

England und Indien.
Nach der Jndienkonferenz .

Von
vr . Karl Megerle.

Daß binnen Jahresfrist auch der zweite ,
große Versuch Englands , die indische Frage zu
lösen , gescheitert ist , liegt nicht allein an einem
Mangel des englischen guten Willens, aber es
trägt dazu bei , die schwere Belastungsprobe
unter der zurzeit die englische Nation seufzt,
noch zu verschärfen . Jin Januar ging die erste
Konferenz ergebnislos auseinander , m der
Hauptsache , weil sich der von Gandhi geführte,
ausschlaggebende indische Nationalismus ge¬
weigert hatte, sich an de» berühmten Runden
Tisch zu setzen , an dem England auf gütlichem
Wege schon manches verwirrte Problem gelöst
hatte. Die Hoffnungen auf einen vollen Er .olg
stiegen daher, als sich Gandhi bereit erklärt
hatte, auf der neuen Jndienlonferenz zu er¬
scheinen. Die großen Erwartungen , die man auf
seine persönliche Wirkung gesetzt hatte, sind ent¬
täuscht worden. Der Nimbus , der den Mahatma
umgab , ist im London ' r Hcrbstnebel ziemlich
rasch untergcgangcn. Es zeigte sich , daß die ge¬
waltige Macht , die Gandhi auf indischem
Boden selbst über die Gemüter ausübte , aus eng¬
lischer Erde ziemlich rasch zusammenschrumpfle .
Es zeigt sich auch , daß gewisse orientalische Äer-
handlungsmethoden, die sich gerne in einem
Zwielicht und Unentschiedenheit aufhalten , au
der harten Wirtlichkeit scheitern müssen. Selbst¬
verständlich ist die entscheidende Veränderung
der Weltlage, vor allem die Erschütierung der
ciiglischcn Machtstcllüng nicht ohne Einfluß ge¬
blieben . und es ist durchaus denkbar , baß unter
diesen Umständen sowohl Gandhi als auch die
Engländer irn Grunde nicht unzufrieden sind,
daß die Partie mit einem Remis endete , denn
die Inder hoffen , ihre Aktion während der eng¬
lischen Schwächcperioöe vorwärts treiben zu
können , und die Engländer ziehen cs vor , den
heutigen Zustand zu belassen, bis sie ivieder stark
genug sind , eine Entscheidung zn erzwingen.

Im einzelnen sind es die alten Gegensätze,
teils zwischen den Engländern und Indern , teils
zwischen den Indern selbst , die eine Einigung
unmöglich machten . Im Vordergrund klafft
immer noch nnüberbrückt der Gegensatz zwischen
den Hindus und den sogenannten M nderheiten.
Es ist weder Gandhi, noch dein Führer der
Mohammedaner , dem Agha Khan , gelungen, die
350 Millionen Inder auf eine gemeinsame Basis
gegen den englischen Herrn znsammenzvsnhren.
Man erlebte im Gegenteil, baß cs dem Minder¬
heitenführer Agha Khan gelang, Me Hindum: hr-
heit dadurch zu sprengen, baß er die sogrnannten
Pariaklasscn, auf seine Seite herüberzog und
Gandhi dadurch zwang, z» erklären , die Hindus
würden diese Absplitterung niemals anerkennen.
Da außerdem auch auf dem Gebiet der Bundes¬
verfassung und der Änndesregierung die Ge¬
gensätze zwischen dem, was die Engländer geben
und die Inder haben wollten, unausg 'eichvar
blieben , da sich endlich auch von der neuen , kon¬
servativen Zusammensetzung des eng ' ifchen
Unterhauses her Widerstünde geltend zn inciche»
drohten, beeilte sich der englische Ministerpräsi¬
dent , die Konferenz zn schließen und zu vertagen.

Es gelang ihm , eine Verschärfung der Span¬
nung zu verhindern , und die Inder kehren mit
dem unveränderten englischen Versprechen zu¬
rück , das ihnen Macdonalö schon im Januar ge¬geben hatte. Darnach wirb Indien in Aussicht
gestellt, daß es zu gegebener Zeit den S ' atus
eines glciihbcrcchtigten Dominion bekommen
werde . Bis dorthin ist England bereit, ihm eine
bundesstaatliche Verfassung , mit einem Parla¬ment und einer verantwortlichen Reg ' erung so¬
wohl am Sitz der Zentrale als auch der Pro¬
vinzen zuzngestchcn . Diese Regierungen solle
alle indischen Angelegenheiten selbständig er¬
ledigen dürfen und ihren Parlamenten dafür
verantwortlich sein . Allerdings mit cin 'chnei-dcnden Vorbehalten : Die Wehrmacht und die
auswärtigen Angelegenheiten sollen prinzip ell
dem englischen Bizekönig Vorbehalten sein und
außerber ' sollen die Rechte der Minderheitenund gew >>sc finanzielle S 'chcrungcn — wobei
man natürlich an die acht Milliarden Mark eng-
Uschcn Kapitals denkt, - das in Indien steckt —
dem Vizekönig Vorbehalten bleiben. Macdonalö
hat den Indern besonders aufgetragen , sich in¬
nerhalb einer gewiffcn Frist in Indien selbstüber die Minderheitenfrage zu einigen. Ge¬
schehe das nicht, dann behalte sich England vor,von sich aus eine provisorische Verfassung zu er¬
lassen .

England hat gesprochen. Die An ' wort liegtnun bei Indien , liegt vor allem bei den in-

Länder und Notverordnung.
Oie Konferenz der Finanzm »nister.

Immer noch keine Entscheidung über die Einzelheiten der Notverordnung.
Prägung von 4 -pfennigftücken vorgesehen .

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes -j
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bischen Nationalisten » die durch den sogenannten
Nationalkongreß vertreten werden . Und hier
liegen zweifellos große Gefahren . Denn cs war
Gandhi und seinen Führern schon bisher nur
schwer gelungen , die nationalistische Jugend zur
Geduld zu bewegen . Während seinem Abwesen¬
heit und durch seinen Mißerfolg ist zweifellos
sein Prestige nicht gewachsen , und die gewalt¬
same , radikale Richtung hat an Boden gewon¬
nen . Schon in den letzten Monaten haben sich
Gewaltakte , Anschläge auf englische Beamte und
Eisenbahnen gehäuft , « ehrt nun Gandhi mit
leeren Händen zurück und versucht er eS aufs
neue , einen Feldzug des passiven Widerstandes,
der Steuerverweigerung »sw . zu entfesseln, dann
wird er selbst am besten wissen, wie schwer es ist
zu verhindern , daß die ncrvenkostende Passivi¬
tät nicht in eine blutige Aktivitär umschlügt. Das
würde für England natürlich eine starke Ver¬
schlechterung seiner Machtposition bedeuten, und
diese Verschlechterung würde gerade in dem
Schicksalsjahr 1932 auch in Europa verhängnis¬
voll zu spüren sein .

Anschlußwille in Wien .
Lebhafte Debatten im Nationalrat .

•} Wien . 8. Dez -

In der DonnerStagsitznng des österreichischen
Nationalrats wurde die allgemeine Äusspracl>e
über Sen -Haushalt 1932 beendet. Der Finanz -
minister Weidenhofcr erklärte- die Staatsein¬
nahmen seien in den ersten zehn Monaten des
Jahres um 11 v. H . zurückgegangen. Die Zah¬
len für 1932 seien noch niedriger veranschlagt
worden - Die Lage sei also bedenklich . Aus das
Gebiet der Währungspolitik übergehend, kün¬
digte er an . daß Clearing -Vereinbarungen mit
den Nachbarstaaten in den nächsten Tagen fertig
gestellt würden.

In der Aussprache selbst kam dann die große
Politik zur Sprache. Ter Vertreter der So¬
zialdemokraten - Abg. Ellenbogen , warf den
Christlich -Sozialen vor . daß sie mit der fran¬
zösischen Hochfinanz zusammenhiclten , die jeder
anschlußsreudigen Regierung in den Arm falle.

Der landbündlerische Redner » Abg . Tauschitz ,
erklärte, die europäische Frage könne nie gelöst
werden , ohne daß sämtliche Deutschen in Mittel¬
europa zusammengefaßt würden . „Wir müssen
aus unserem engen Wirtschaftsgebiet heraus !
Wir lassen mit uns auch über eine wirtschaftliche
Zusammenfassung der Donanvölkcr reden . Aber
nie kann Oesterreich einer Kombination zustim¬
men , oder einem Zusammenschluß von Staaten
beitreten , in dem Deutschland nicht führend be¬
teiligt wäre . AuS der Hoffnung auf die un¬
besiegbare Kraft des deutschen Volkes schöpfen
wir unseren Willen zum Leben. Wir müssen mit
der Vorstellung brechen , daß wir von der Gunst
reich gesperrt haben, nicht öffnen wollten . Wir
glauben an die große Sendung der deutschen
Nation in Europa. Aber sie wird sich erst dann
voll und ganz auswirke » können» wenn die Ver¬
einigung aller Deutschen in einem Wirtschafts¬
gebiet vollzogen sein wirb . Dieser Zusammen¬
schluß ist unser politisches Endziel ."

Der großdcutsche Redner , Abg . Dr . Hampel,
erinnerte an das Wort Tr . SeipelS .„Kein Ab¬
kommen ohne das Deutsche Reich ". Er richtete
an ihn die Aufforderung , dieses Wort zu wieder¬
holen . Alle Agenten , die jetzt herumwandcrten ,
um für die Donaukonföderation Stimmen zu
bekommen, gründeten ihr Vertrauen aus Män¬
ner, die jetzt vielleicht mit Absicht im Hinter¬
grund blieben . Wenn diese Männer , wie z. B .

Dr . Seipel , ein offenes Wort reden wollten ,
würden diese Geschäfte der Agenten sehr bald
aufhören . Für uns , fuhr er fort , ist eine
Donaukonfödcration wirtschaftlich und politisch
schlechthin unmöglich. Für uns gibt es nur den
einen Weg. den seinerzeit unser Führer Dr .
Schober mit Zustimmung der gesamten Regie¬
rung aufgezeigt hat. Wir mußten diesen Weg
verlasicn , weil die Staaten , die heute noch in
Waffen starren, den Käsig, in den sie Oester-
reicch gsperrt haben , nicht öffnen wollten . Wir
werden aber den Kampf für den Weg, den wir

für den richtigen chalten, wirtschaftspoltttsch und
politisch betrachtet , fortsetzen .

Im weiteren Verlauf der Erörterungen kam
es dann zu einer Aussprache über die Heim-
wehren . Der frühere Justizmtnister Hüber ver¬
langte eine Amnestie für die Ereignisse des
13 . September . Der Justizminister erwiderte
auf das Amnestieverlangen , daß wohl ein Straf¬
erlaß lediglich vom Bunüespräsiüenten erlassen
werden könne und ein Amnestieansuchen eines
Gesetzes bedürfe, das dom Haus beschlossen wer¬
den müßte.

Keine glückliche Insel mehr.
Steigende Arbeitslosenziffer auch in Frankreich .

C§ 3 Paris . 3. Dez .
Nach den Ende November veröffentlichten

amtlichen Ziffern ist die Zahl der unterstützten
Arbeitslosen in Frankreich im Laufe einer
Woche um 10 900 auf 81553 gestiegen. 7479 ein¬
getragene Arbeitslose entfallen dabei auf Paris
und seine Vororte - Ende des Jahres 1930 be¬
trug die Zahl der Unterstützten nur 11952. Be¬
sonders scharf treten die Rückwirkungen der
Krise seit Ende Juli in Erscheinung, da die Zahl
der eingetragenen Arbeitslosen seit dieser Zeit
um insgesamt 45 037 angewachsen ist . Die amt¬
lichen Ziffern geben jedoch nur ein sehr unvoll¬
kommenes Bild der tatsächliclien Lage. Tie
Leitung der französischen Arbeiterverbändc
schätzt die Zahl der Botlarbcitslosen
auf eine halbe Million und die der Kurz¬
arbeiter auf das Dreifache. Die Entwicklung
auf dem Arbeitsmarkt wird von sachverständi¬
gen Kreisen sehr pessimistisch beurteilt - Beson¬
ders ernst ist die Lage im nordfranzösischen
Industriegebiet .

Die Arbeitslosigkeit in den fran¬
zösischen Häfen hat allmählich einen der¬
artigen Umfang angenommen , daß . Lavat täg¬
lich Deputationen zu empfangen hat - die ihm
die Notlage in den Hafenstädten auSeinander -
fetzen . So kam gestern unter Führung dreier
Deputierten vom unteren Lauf der Seine und
des Bürgermeisters von Ronen eine Abord¬
nung ans Rouen zu ihm . Sie setzten ihm . die
Notlage des Häsens auseinander , die inSbesvn-
bere ans den Rückgang der Einsuhr an Holz und
Khlen zurückzuführen ist. So leiden die fran¬
zösischen Häfen schwer unter dem Zollschutz , der
von der Regierung im Interesse der Bcrgwerks -
bcsitzer und der Landwirtschaft aufgebaut wird.
Auch die Kammerkvmmission sür die Handels¬
marine machte den Ministerpräsidenten durch
eine Abordnung ausdrücklich darauf aufmerk¬
sam . wie sehr die Häfen durch diese Politik der
Einfuhrverbote leiden - Andererfeits erschien
aber auch eine Abordnung der Minenarbeiter
an der Loire bei Laval , um ihn aus die Zu¬
nahme der Arbeitslosigkeit der Minenarbeiter
aufmerksam zu machen .

Hochrufe und ihre Folge.
Disziplinarisches Nachspiel einer Reichsbannertundgebung .

# Berlin , 3 . De ».
Im Anschluß an eine ReichSbannerkunögebung

war es gestern abend in der Potsdamer Straße
zu Zusammenballungen großer Menschenmengen
gekommen. Ein Ministerialrat des Reichspost¬
ministeriums lmtte dabei, um die Polizcibeamten
darauf aufmerksam zu machen , daß cs sich hier
um Anlstinger der Regierung handelte, ein H v ch
aus den preußischen M i n i st e r p r ä s i -
denten Braun ausgebracht. Er wurde dar-
anfhtn auf Anweisung des Poltzeimajors Le -
vit festgenommen, zur Polizeiwache geführt
und erst nach längeren Verhandlungen frei-
gelassen . Polfzeimajor Levit ist heute auf An¬
ordnung des Berliner Polizeipräsidenten an
eine andere Dien st stelle versetzt wor¬
den .

Die Abeirdblätter weisen darauf hin, daß Ma - ,
jor Levit schon Oberstleutnant wäre , wenn er
nicht wegen seiner Beteiligung am Volksent¬
scheid gegen die preußische Regierung in der
Beförderung zurückgesteUt worden wäre . Major
Levit hat selbst mehrere Personen festgenommen,
die Hochrufe ausbrachten. Er verhaftete auch
den Ministerialrat Kröner vom ReichSpostmini-
fterium . der zum Polizeirevier gebracht und
dort etwa eine Stunde lang festgehalten wurde.
Der Bitte des Ministerialrats , den Polizei¬
präsidenten oder den Vizepräsidenten zu be¬
nachrichtigen . wurde nicht stattgegeben. Schließ¬

lich erlaubte ihm Major Leyit nach Feststellung
der Personalien wieder nach Hause zu gehen
und erklärte dies für eine besondere Vergün¬
stigung . da er eigentlich ins Polizeipräsidium
eingeliefert werden müßte. Der Untersuchung,
die vom Polizeipräsidenten in Gegenwart des
Kommandeurs der Schutzpolizei gefettet wurde,
wohnte» im Aufträge des preußischen Innen¬
ministers der Ehef der Polizeiabteilung im
Innenministerium . Ministerialdirektor Klause-
ncr und der Schutzvolizeireferent des Innen¬
ministeriums . Polizeioberst Majewfki . bei. Der
preußische Innenminister hat sich Vorbehalten,
nach Abschluß der lkntersuchnng die Frage eines
Disziplinarverfahrens gegen Major Levit zu
prüfen.

Nachlbackverbot
und Broipreis .

: : Berlin . 3. Dez .
Im Haushalisansschnß deS Reichstages wurde

am Donnerstag zunächst der Bericht über die
Vierteljahresübersichten des Rcichssinanzmtni --
steriums , die die bisherigen überplanmäßigen
AnSgabemittel für 1981 betreffen , entgegen-
gcnommen-

Im weiteren Verlaus der Ttsung wurde der
Reichsratseinspruch gegen die Abänderung

Rr. 33«
de ^ Brokgcsetzes mit Rücksicht aal l̂jd-
der Zwischenzeit cingetretene weitere
lnng der Gesetzgebung sür erledigt erkia^

-
^

bet Aussprache darüber wurde u. a . a >^
Frage des NachtbackverboteS Stellung )t!
men. Der Abg. Schlack vom Zentrum ^ ,
trat die Ansicht , daß man von dieser Map " ^
eine Senkung des BrotpreiscS nicht
könne , sondern höchstens die Vermeidung ^
Brotprciserhöhuna und der Unterbilanz ^
Bäckereien. Der Äirtschastsparteiler D r ‘ ^
sprach sich entschieden gegen die Anfhevum t ,,
Nachtbackverbotes aus . Wenn daö Na«
verbot für die Großbetriebe aufgehoben ^
so müsse cS auch für die kleineren
gehoben werden . Wenn man aufe vern » ^
Weise den Brotpreis hcrabsetzen woA
man lieber dafür sorgen , daß die Geste» ^
kosten und sonstigen Unkosten deS Bäcker» ^
senkt würden . Vor allem solle man die f ^
nickt au bock ickrauben. die Preise fir '. j,nicht zu hoch schrauben , die Preise fast,jg !»
und Elektrizität nicht ins Unendliche
lassen »nd die Bäcker nicht durch
bcstimmungen zwingen , ganz minder«
Kohlen zu einem hohen Preise abznm » ^
Dann könne inan auch ohne diese 1,1 '
Nachtarbeit den Rrotpreis senken .

Krach
um Minifiergebälter.

ch,
'»ch

3 . -* 1"

Der Thüringische
Mittwoch noch einmal

TU . Weimar . »• -
)(

Landtag behandelte ,,
die Frage derlauiU' imj nuuj cuiuiiu vit itiuuc :v

irönunaen . Bei Ser Aussprache spielte oc p
rau Ser Ministeraebälter eine arotze ^
Nationalsozialisten hatten bei Sen
raltsb-eratungen beantraat. öle *
» er Minister auf 12000 3» «^
enken . Ter thüringische Miniiterpr »' ^
Baum erklärte hierzu , daß die Kiirz » " -
Ninisterbczüqe durch Reichsnotverorö »" ' S
regelt fei . In die Rechte der Minister ^
Staatsbeamten könnte daher durch Lano
tur in dem Maße eingeariffen werden . « ^
mkch ReichSverordnungen zugelasscn » &
Dem Ansehen eines Ministers würde
täglich fein , wenn feine Bezüge niedre
neffcn würden als die der
Staatsbeamten . Im übriaen stebc st

t»l2proz . Kürzung der Gehälter in Aus ' ^
daß die Bezüge der Minister so w — i » “ §ic
tShernö 12 000 Rm . gesenkt nniti ^ v. k ji!ch
Uit übrigen darauf hin . daß er
eines Gehaltes bereits freiwillig
>abe , ivas er auch nach der weitere » o
rm 12 v . H . tun iverde. Wie stehe es a ,«
»ein Musterlündle der National, 'oziaU'k !̂ ,-
Braun ? chweig ? Thüringen zahle '
!8 000 Rm . für feine Minister , während $
chmeig , das um zwei Drittel kleiner
Thüringen , 24 000 Rm . auSgebe- Tre N "

ozialisten könnten da mit gutem , . j»a'

»orangehen . Baum wies dann daraus ^ l„»,rangehen . Baum wies «ann oaiaui . ;it
r frühere Minister Dr . Frck feit ' « l

o3 , :
kurz bis zum Iah re send « l ö
nt. Uebergangsgelder . . v « .'
' ' ohne irgend welche GegeuletstU»». -^ ..)»atze .

er Minister dann auf den Pcnnons ^ pi- , -.c
ertrag für Dr . Frick hinwies . entitatM ^
'arm. Zwischen dem 'Loziglde '0 ^ L,%VC Ui
» ründler und dem Bizeoräsidenleo
ändtageS , Marsch ler lNL -TAP . f - '
abei zu einem heftigen Zuiammenn r ^
liarfchler feinen Gegner Spitzbube'
ichwindler nannte . Marschler wurde , „cniilvt j
om LandtaaS- " äsidenten ans dem •, <>„ , % » l f
:n . Minister Baum erklärte im ubrll e
i- die Anträge der Parteien dem thur>

b
k.1 !
S;«

z » n Tä ^ ^ ^ f ^ tiaJOdol J
_ : • — - - - - - - — - - - . M

Klavierabend
Oarmstadt-Stern.

Mufitgeschichtlich interessant und musikalisch
fesselnd wußte die einheimische Pianistin und
Meisterlehrertn am Munzschen Konservatorium
Emma Darmstadt - Stern ihren vor¬
gestrigen Klavierabend im gutbesuchten Ein -
trachtSsaal zu gestalten . Alter Musik deS 17.
und 18 . Jahrhunderts , die durch gute Werke
guter Namen vertreten war , stellte sie atonale
Schöpfungen moderner Komponisten gegenüber
und knüpfte an diese Konfrontierung theoretische
Vergleiche und praktische Versuche, die geradezu
spitzbübisch fein und verschlagen waren . D !c
Musik ringt heute schwer um ihre Selbst¬
befreiung aus den Fesseln der verweichlichten
Neuromantik . Vorstöße nach vielen Seiten hat
sie versucht , aber der .Hauptketten konnte sic sich
noch nicht entledigen . Ihr ist deutlich bewußt,
daß das „schön" klangliche, sentimentale Musik-
machen der matschige , ekle Sumpf ist , ans dem
sie herausmuß . Die charakterlose, süßliche
Architektonik (Melodie , Thema , Motivj getragen
von einer überspitzten Konstruktion iharmoni -
scher , kontrapunktischer Unterbau ) und mit
einer schillernden Farbigkeit lJnstrumcntation )
„versehen" , ist ihr unappetitlich, verhaßt gewor¬
den. So kann jeder komponieren. Mit der
hochgezüchteten instrumentalen Kultur der Zeit
kann Schindluöer getrieben werden , ebenso mit
der landläufig gewordenen musikalischen
Sprache, die einfach nachgeplappert wird . Gut
zu verstehen, daß da geschmack- und erkenntnis -
volle Komponisten nicht mitmachcn wollen , daß
sie verzweifelt nach einem Ausweg suchen . Tic
Gefühls - und AusdruckShohIhcit des heutigen
Allerweltsmusizierenü durchschauend , wendet sich
nun ihre Verachtung gegen die Gefühlswelt
überhaupt . Tie ist ihnen höchst verdächtig ge¬
worden . Ihr Motor wird als überflüssig, als
störend ausgeschaltet, die „Sachlichkeit " zur Göt¬
tin erhoben, die aber so unsachlich ist , ein w ' ch-
tiges Gebiet der Natur abzuriegeln und lfür
sich) dessen Nichtvorhandensein zu erklären . Ter

wundervolle rhythmische Sprung des Tempe¬
raments in den Raum , ganz richtig als „Einsall "
bezeichnet » die Wärme der Explosion und Rei¬
bung, der immer besondere Liniengang (Me¬
lodie, Thema , Motiv ) sind nicht mehr nötig , so¬
gar suspekt. Damit wird aber der lebendigen,
eigenartigen Architektonik Balet gesagt
und nur im Konstruktiven h-erumgcwlihlt und
Neues gesucht . Fehlt jedoch der Architektonik
der leuchtende Zauber » so fehlt er auch der Kon¬
struktion, die bei bevorzugter Behandlung stets
erklügelt , errechnet wirkt , als riesiges Funda¬
ment, aus dem ein armseliger , schwachbrttstiger
Oberbau ruht. Wovon eben unsere modernen
Tonsetzer so gut wie nichts mehr wissen, sind
Schwung . Kühnheit und Kraft der Architektonik.
Als Frau Darmstadt - Stern das Mc ' os der
atonalen Stücke tonal stützte, bewegte sich die
eigentliche musikalische Sprache im tausendmal
Gesagten . Darin besteht der Grundirrtum der
heutigen Produktiven , daß sie glauben , diese
Sprache zu verwandeln , wenn sie dick und ge¬
waltsam öarunier herhusten. Dadurch kann die
Musik nicht frei gemacht werden.

Frau Darmstadt -Stern erwies sich wieder als
die reife Künstlerin , die in allem Technischen und
Musikalischen zuhause ist . Sehr ansprechend
formte sie die kleinen Stücke der alten und der
modernen Musik, monumental und impulsiv
Bachs Fis -Moll Toccata . Zwei Chopin-Kla¬
vierwerke bildeten den Abschluß des Abends , der
der Beranstalterin wärmsten Beifall einbrachte.

A . R .

Konzert im V.O.A.
Die Karlsruher Fraucngruppe des Ver¬

eins für das Deutschtum im Atis -
land veranstaltete zugunsten deutscher Schulen
im Grenzland ein gut besuchtes , künstlerisch be¬
deutendes und erfolgreiches Konzert im Su -
dcntenhauS. Dieser Raum gewinnt crfreul ' cher -
weisc in wachsendem Maß seine Bedeutung . Tie
geistige Berbundenheit , wenn sie zunächst auch
nur von außenher kontmt » ist sehr zu begriißen -
znmal an den Veranstaltttngen im Studenten¬

saal regelmäßig Professoren und Studenten der
Friüericiana teilnchmen .

Eingeleitet wurde das Konzert durch « inen
leidenschaftlichen, in starker Wirkung vorgetra -
genen Dialog zwischen einem Mädchen und zwei
Jünglingen . Es kam darin der Wille und die
Aufforderung zum Ausdruck, daß trotz der gro¬
ßen Not im Inland die gefährdeten Volks¬
genossen außerhalb der Grenzen erst recht nicht
vergessen werden dürfen , denn die Erhaltung
und Förderung der Muttersprache ist d'e frucht¬
barste , nachhaltigste und segcnhaltigste Saat für
die Zukunft . — Der von Frau Bunte in ge¬
wohntem Eifer geordnete Abend bot in erlesener
Ausführung ausschließlich klassische Musik. Sie
wurde in erster Linie und durch alle Nummern
durchgehend von der Pianistin Mathilde Preß -

iuminniimiiüiuiniiiimimnfnfnimnfiiinnmnmmrmiuinnioifmmimm

Woligang Amadeus Mozart ,
dessen 175. Geburtstag im Janauar ds. Js . von
der ganzen Welt feetüch . begrngen worden war ,
starb vor 140 Jahren , am 5 . Dez . 1791 , in Wien.

$- p.-

toth beherrscht . Sowohl als Soltstitt t*

iegleiterin erquickte diese Künstlerin "
j #

tüeligem Vortrag , in nie versagender
nd tief musikalischem und stilistischen ' .,>>
cn . Ihr schloß sich der Kollege von de )tt«J
ochschule Oskar Schmidt als G 'iger „
linder reifen Künstlerschaft an . Es tnw
tortrag je eine Sonate von Mozart
oveu sowie ein Rondo von Schubert . ~ gtK
uSgedehntheit und Inanspruchnahme
mteilnahmc und Spannung keinen ^
ach . Eine neue Sängerin lernten U
rielx Jörger - von Stnckradt kenne » ,
t liebenswürdigem Temperament '
jeder von Schubert und Hugo Wolf , ck

itti»
'
„f

>tn Vortrag , in Beherrschung
liezzosoprans gewann dank der
er geistigen und gefühlsmäßigen E '
er wundervollen Perlen der L , . frtAi !
te Sängerin gleich den übriaen
nverkenntlich Herz und Beifall der r ■

Kunst und Wiffenfcha^
Goethe-Wettbewerb der Carl - Sch«^' ' ^ ^

'.
tien . Fn Verbindung mit den Go«/ ''F,Z^ ,-
feicnt in Amerika kündigt die ,n>
Memorial -Foundation in Philadclvl »» /
ickreibung eines nationalen Wettv«»^^^ .
die besten Aussätze über Goethe a « :
aller llniversitäten und akademische»
des Landes können sich bcteiliac » ' - c»"
Preisausschreiben ist eine Summe »" -
Dollar zur Verfügung gestellt worde i

Menschenrassen als Plastik -
aincrikanische Bilühauerin Malvinia '

, ĉ
hat sich im Zlufirag des Fiel - Muie» '

,,
tural Historn tn Chicago aus eine ^ - -cV
geben, um Studien iür mehr als pe »
bensgroß « Fiaurcn . Büsten und
Haupträssen und -typen der
machen . Die Plastiken , die in Bro »^ ^
führt werden , sollen den -H,tiiVtl«M ^g
ueucn -Halle des Museums bilden.
den Menfcizenrassen gewidmet ist -

£
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Der "Werdegang führender Männer der Gegenwart

^ ° rtsetzung.)

Donald,
}

der Gewerkschaftler .
ilt sind ein spars 'ames Volk , und
N, «reit ist voll der Witze, die über ihren
?<>c intwi werden. Einer stammt sogar von

ei »
" selber . Als er einmal mit einem

U Leid fr Unterredung hatte nnd dieser ihm
^Sclbei. r ? Ee, daß die Leute so wenig in den' uttl gäben , da erzählte der Priester

Zusammengestellt von Curt Seibert Copyright by Martin Feuchtwanger , Halle (Saale).

M

^ ac Donald, der Geweikschafller

- ^ et
n
tm tem auch, am vergangenen Sonntag

Hosenknöpfe unter den mllden Ga-
»den.^ ie," sagte er, „das war gewiß ein

•M] ^ |f
‘ .

^ too
'^ tn , Hochwürden.

" erwiderte Ramsay,
Schotten !"

^ N «r(«^ Mae Donald. 1866 in dem kleinen
2 tr«i 'i * <7 ett Lossiemouth geboren, ist ein

llroß. schlank, eher schon hager,
*ätn , aber streng und ehrlich in seinem

L dcn „
^ parsam ist auch er, doch nicht geizig ,

d? sehr t e Schotten überhaupt nicht geizig ,
P5"tc sparsam zu sein pflegen . In Losste -

£ 5.
V ; y
fd^" überhaupt nicht geizig ,

,"1 oivium zu icitt pflegen . In Lossie-
l »oS# t

<v*? nur Fischer — das ganze Dorf
^ «JWnß , so auch der Vater Ram -

W, t nls der Junge Heranwuchs, da war
selbstverständlich , daß auch Ramsay

K u^ " °en würde . Er hatte aber keine Lust
1 fo&u ^öerte sich , zur See zu fahren, oder

„Mn ? , vom Fang der Heringe zu leben,
tjn . i te m erster Linie mal in die Schule
Ät . Drüber war man im ganzen Dorfe

Sing denn damals in einem
V1

!!' ln » " die Schule? Das heißt , in die
vV,, .»? te man überhaupt nicht gehen, denn
Ä N ° uth gab es keine Schule . Man
; d,z

'^r Kilometer über Land wandern —
Ä>. d-? ° llte Ramsay tun ?
tit *fteih Poöte er. Und wovon wollte er das
!j, kt> ^ bezahlen und die Schulbücher? Die

Vkkj » noiouritig zu rrorn . uuv wenn
L't kan.» ^ wärme einmal vierzehn Tage

de»»
" als sonst , bann hungerte das ganze
niemand war in der Lage, auch nur

Hkri»^ ^ notdürftig zu leben , und wenn
ti

^ » . «u ^ e «: Ramsay aber hatte
m» ? °vs gesetzt , zur Schule zu gehen

y? »s w , ^ ein schottischer Junge in seinen
r,k das führt er auch durch. Ramsay

oä, sieben Jahre lang in einem be-
*C l «ls ^r or fe als Kartosfelsucher. verdiente
st,Hit *. D >nd schon notdürftig die paar Gro¬

ll,!° Iche» üb" er seine Bildung bestritt. Aber
ty,j it ll Dtenschen wird auch etwas!
< «Ski, ^ en einige Jahre lang aus die Schule"gr, {tanh j e j ihm fest, daß es aus

der ganze » Welt nur einen einzigen Berus gäbe ,der schön genug sei , um von ihm restlos aus -
gefüllt zu werden : der eines Volksschullehrers!
Also wurde Ramsay aus eigenen Kräften Volks-
schnllehrer . Aber die Karriere wurde jäh unter¬
brochen , ohne seine Schuld. Mae Donald warbereits mit dreißig Jahren ein ausgesprochener
Sozialist, aber in bestem, in allerbestem Sinne .Und ein guter Redner dazu . Kein Wunder ,wenn er nicht alles bei sich behalten konnte , was
ihm auf dein Oerzen lag .

Und eines Tages hielt er als junger Lehrereine Rede und wies darin » ach , weshalb dieSchotten als Geizhälse auf der ganzen Welt ver¬
schrien seien . Ganz Schottland gehörte nämlich ,soweit der Grund und Boden in Frage kam,elf Menschen , elf Großgrundbesitzern, denen das
Land vor vielen hundert Jahren von einigen
Königen zugeteilt worden war . Tie übrige Be¬
völkerung aber hatte es schwer und verdiente
nicht viel , und an Ausdehnnnasmöglichkeitenwar gar nicht zu denken . Daher waren die
Schotten gezwungen , jeden Schilling zusammen -
znhalten und sparsam zu werden. Und deshalb
sind sie auf der ganzen Welt als geizig ver¬
schrien ! Das wies der junge VolksschullehrerMae Donald in einer Rede nach , die er vor
wenigen Personen in einem kleinen Laud -
städtcheu hielt. Aber dort saß ein rührigerRedakteur der Arbeiterpartei (Labour Party ) ,und der schrieb einen großen Artikel über den
kleinen Volksschnllehrcr. So wurde die Par¬
teileitung auf ihn aufmerksam .Es dauerte nicht mehr lange , und man holte
ihn , machte ihn im Jahre 1 !X)0 zum Sekretär der
Partei und ließ ist » 1066 als Abgeordneten ins
Unterhaus eiuziehen . Dort erregte er Auf-
sebeu , und mit dem Lehrerberus war es natür¬
lich vorbei. Lauge hat das Unterhaus einen so
schönen Menschen nicht mehr beherbergt, denn
Ramsay Mae Donald war damals das , was
man eine männliche Schönheit nennt . Tie
große , gutgeivacbseue Gestalt mit dem edel ge¬
schnittenen Profil , der hohen , klugen Stirn , den
leuchtenden blauen Augen , dem seingeschwun¬
genen Mund — dieser Mann mußte auffallen.
Und er fiel auf ; aber auch durch seine sonstige
Art . Mae Donald ist nämlich der Typ des
real denkenden Fanatikers , der äußerst selten
ist : er ist ein idealer Fanatiker und ein
fanatischer , ,Jüealist . . .der eisern „bet seiner Mei¬

nung bleibt nnd diese bis aufs äußerste ver¬
teidigt.

Als der Krieg bevvrstand und England noch
nicht mußte , wie es sich verhalten würde, da
stand Sir Edward Grey, der damalige Außen¬
minister, im Parlament auf und plädierte für
den Krieg gegen Deutschland an der Seite
Frankreichs . Und das ganze Unterhaus klatschte
Beifall. Nur ein Mann erhob sich und wagte
es , gegen den Krieg zu sprechen : der Führer
der Labour Party , Ramsay Mae Donald .

„Dieser Krieg, " rief er , „ist eine verachtungs¬
würdige Sache , ist ein grausames und barbari¬
sches Handwerk, und ich warne den Herrn
Außenminister, denn vielleicht wird auch sür ihn
einmal im Hyde Park eine Laterne bereitstehen ,
an der man ihn aufhängt.

"
Noch nie hatte ein Abgeordneter so zu sprechen

gewagt , und das Haus war totenstill , als Mae
Donald sich setzte . Der Krieg kam dennoch , die
Arbeiterpartei bewilligte die Kriegskredite, und
da Ramsay dagegen war , mußte er verschwin¬
den . Seine eigene Partei ließ ihn fallen . Nicht
zum letzten Male . Noch zweimal sollte er spü¬
ren , wie wenig man sich auf seine politischen
Freunde verlassen kann . Sehr bald setzte er sich
sür einen Verständigungsfrieden ein , fand aber
niemals viele Anhänger dieser Meinung , und
als der Krieg endlich zu Ende ging , da stand er
immer noch auf verlorenem Posten.

Mae Donald ist kein großer Redner , aber
einer, der immer etwas zu sagen hat, nnd selbst
seine Feinde geben zu , daß er persönlich ein
untadeliger Charakter ist , einer, der unbestechlich
und treu an dem festhält , was er einmal als
richtig erkannt hat . Er konnte warten , bis seine
Zeit iviederkam , und lll-'g brauchte man ihn . Er
ließ sich als Abgevrdneier aufstellen , wurde w ! e-
dergewählt und bereits ein Jahr später zum
ersten Male Ministerpräsident. Damals Hai
mau ihn in Deutschland sür einen Deutschen¬
freund gehalten: aber diesen Fehler begehen
mir leider viel zu oft . Mae Donald ist kein
Deutschenfreund , aber auch kein Deutschenhasser
— er ist in erster Linie Engländer und Real¬
politiker, und was seinem Lande zuträglich ist,
das kommt immer zu allererst.

Er hat frühzeitig gesehen , daß die „splendid
Isolation "

, in der sich Großbritannien viele
Jahrhunderte befunden hat , auf die Dauer nicht
mehr gns^echt . zu halten war , uyh hast daher

Die Ausreise des Kreuzers „ Kur Lsruhe “.

» LMM
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Die „Karlsruhe “
, über deren Ausreise zur großen Fahrt wie bereits berichteten , passiert die Holten-

aoier Schleuse . Dichtgedrängt stehen die Angehörigen der Besatzung , um ihren Lieben glückliche
Fahrt zu wünschen.

für eine Verständigung unter den Völkern
plädiert . Aber er ist nicht so weit gegangen —
nnd das dürfen wir nie vergessen — , wie sein
Vorgänger Chamberlain , der mit Briand nnd
Stresemann den Loearnopakt schloß . Er hat
vielmehr Chamberlain gestürzt , als er sah , daß
der sich allzusehr für eine europäische Verstän¬
digung unter Frankreichs Führung ins Schlepp¬
tau nehmen ließ : er hat die Politik etwas von
Frankreich sortlaneiert , denn ihm liegt nichts
daran , Frankreich zu groß werden zu lassen.
Deshalb ist er aber noch lange kein Deutschen¬
freund, vielmehr will er , daß Europa mehr
unter Englands Führung stehe , und ans die¬
sem Grunde und als eingefleischter Sozialist ist
er für eine Gleichstellung der Völker, sür gute
Handelsbeziehungen, betont aber

_ stets , daß
England immer gerüstet sein müsse , um sich
eventueller Angriffe erwehren zu können .

Im Jahre 1925 gelang es seinen Gegnern,
ihn zu stürzen , weil sie fürchteten , Mae Donald
würde sich allzu weit von Frankreich entfernen,
und Frankreich ist eben heutzutage die stärkste
Macht in Europa .

Zum zweitenmal ließ ihn seine Partei fallen .
Man behauptete, er sei überarbeitet und schickte
ihn auf eine Erholuugs - und Studienreise nach
Südamerika , und viele glaubten, er würde nie¬
mals wieder in der Politik eine Rolle spielen .
Daß seine eigene Partei ihn damals fallenlaßen
wollte , steht fest : aber man brauchte ihn , weil er
ein Kopf ist , weil er ein Programm verkör¬
perte und der untadeligste Mann in der ganzen
Labour Party mar.

Die Politik seiner Gegner, der allzu großen
Annäherung au Frankreich, erlitt l »A) eine ge¬
waltige Niederlage bei den Wahlen : die Arbei¬
terpartei zog gestärkt und verstärkt ins Parla¬
ment ein , in , Ramsay wurde nicht nur miedcr
Führer der Partei , sondern erneut Minister¬
präsident . Jetzt endlich vertrat er den Stand¬
punkt der Minderung des Flotteumetibewerbs
und erstrebte allerlei soziale Reformen, ließ
auch damals sein bekanntes Werk „Soeialism
and Society" erscheinen . Er vertritt heute den
Standpunkt , daß alle großen Staaten einander
gleichgestellt werden müßten, ohne daß er einen
von ihnen bevorzugt, und er wird heute gegen
jeden Vorgehen , wenn er versuchen sollte , die
Ruhe Europas zu stören .
! Um zu beweisen , daß er zn Deutschland wie
zu Frankreich gleich gute Veziehuugen zu unter¬
halten wünsche, Hut er seinerzeit Dr . Brüning
und Dr . CurtiuS eingeladen nnd auf feinem
herrlichen Landsitz empfange » . Dieser Landsitz
gehört nicht ihm , sondern steht seit urdenklichen
Zeiten jedem Ministerpräsidenten Englands zur
Verfügung. Mae Donald ist ein einfacher Mann
geblieben . Als Witwer lebt er znsammen mit
seiner bildschönen Tochter , die « ls seine Sekre¬
tärin arbeitet und ebenfalls der Arbeiterpartei
angehört. Was Großbritannien an Mae Donald
besitzt , das sah man vor einigen Monaten , als
plötzlich das Pfund in seinen Fugen erschüttert
ivurde nnd die Bank von England die Gold¬
deckung ansheben mußte . Damals hätte Mae
Donald gehen nnd anderen Männern Platz
machen können . Er tat es aber nicht — er blieb .
Er schloß sich mit seinen heftigsten Gegnern , mit
Baldwin -und Lloyd George, znsammen zu
einem Kabinett „Zur Rettung des Landes" . Er
setzte die Löhne herab , erhöhte die Stenern und
Zölle, versuchte die Wirtsckiaft anzukurbeln , er¬
reichte es auch bis zu einem gewissen Grade und
bewahrte England vor iveiterem Schaden . Aber
er mußte damit in Kauf nehmen , daß ihn seine
eigene Partei aus ihren Reihen verstieß , seine
Partei , der er viel , die ihm aber weitaus mehr
zn danken hat . Er ertrug eS lächelnd , denn er
kennt seinen Wert , nnd ein wenig Philosoph ist
er auch !

( Fortsetzung in der morgigen Ausgabe) .

öel Kopfschmerzen , nervösen , rheumatischen
u . gichtischen Schmerzen haben sichTogal -Tablet.
ten hervorragend bewährt . Wenn Tausende von
Aerzten dies . Mittel verordnen , können auch Sie
es vertrauensvoll kaufen ! In all . Apoth . M . 140-

12,6 Ijith ., 0,46 Chin . , 74,3 Acid . acet . salic .

Zeitgemäß — Konkurrenzlos !
Welchen Wagen? - Den Wagen, der von seinen Besitzern mit Stolz
gelobt und mit Freuden empfohlen wird : Opel ! Welche Karosserie?
Die Karosserie, die Urnen als Ideal vorschwebt ! Das zeitgemäße
Opel-Produktions-Programm bringt eine Reihe verschiedenster
Modelle , unter denen auch Sie - zu konkurrenzlosen Preisen -
den Wagen finden, den Sie brauchen, den Sie suchen!

OPEL
ADAM OPEL A . - G . , ROSSELSHEIM AM MAIN

OFFENER VIERSITZER
1,2 Liter 4 Zylinder /835 © RM
CABRIOLET VIERSITZ .
1,2 Liter 4 Zylinder S995 RM
OFFENER VIERSITZER
1,8 Liter 6 Zylinder 3990 RM
CABRIOLET VIERSITZi
1,8 Liter 6 Zylinder 3885 RM

PREISE AB WERK RCSSELSHEIM A. M.
Die niedrigen Preise und der günstigeZah¬
lungsplan der Allg. Finanzierung» Gesell¬
schaft ermöglichen Ihnen die Anschaltung .

ERAL-VERTRETUNG : AUTOHAUS EßERHARDT G . M . B . H . , KARLSRUHE,
*
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Badische Rundschau .
Brief aus Rhe ribischofsheim .

Es ist nun plötzlich Winter geworden . Für
den Landmann beginnt nun di« Zeit der Ent¬
spannung . Die einzige Arbeitz die noch ver¬
richtet werden kann , ist das Holzmachen . So
wurde die Aufarbeitung des Gabhoizcs ver¬
steigert , und zwar zum folgenden Preise :
Reisignormalwellcn , 100 Stück 10 Mark , Schicht¬
holz , pro Ster 2 40 Mark , Nutzholz , pro Fest¬
meter 8 Marl Es ist dies für unsere Land¬
wirte ein willkommener Verdienst . — An ge¬
sellschaftlichen Veranstaltungen wäre zunächst
ein Heimatabend im Gasthaus zur Pfalz zu nen¬
nen . Den Hauptteil bestritt Fritz Pfeifer -
Muckcnschopf mit einem gedankenticfcn Vortrag
über das Hanaucrland . Die Begrüßungs¬
ansprache hielt Herr Prof . Wettcrer . Umrahmt
war die Veranstaltung von prächtigen Musik¬
stücken , die von Frl . Mcrklc und Herrn Mcn ' e -
Frcistett vorzüglich wiebergegebcn wurden . Fer¬
ner wurden Gedichte unserer heimatlichen Dich¬
ter , Karoline Hetz und Fritz Seufert , vorgctra -
gen , die reichen Beifall fanden . Dann gelang¬
ten LichtlUdervorträge durch Heitz-Kehl zur
Vorführung , und zwar über Hanauer Brunnen
und Fachwerkhäuser . — Als 2. Veranstaltung
wäre zu ermähnen ein Kaffeekränzchen des hie¬
sigen Frauenvereins vom Roten Kreuz , in dessen
Rahmen Landwirtschastsinspcktor Kall einen
Lichtbildervortrag über Karlsruhe , eine Rhein -
sahrt und das Leben der Königin Luise , hielt :
Frau Apothekenbesitzer Hamm hatte das - Er¬
scheinen herzlich begrüßt . Bet Schwancnwirts
guter Küche und Keller blieb man noch lange
beisammen . — Am Sonntag abend wurden im
Gasthaus zur Pfalz Svortkilme vorgeführt . Red¬
ner war Krcissportwart Schäfer .

Zirkus Barum fährt nach Rußland
: : Lörrach , 3 . Dez . Die Bestrebungen , den

hier in Not geratenen Zirkus wieder flott zu
machen , haben jetzt Erfolg gelmbt . Er wird sich
nach NuUand begeben , um in Moskau über
den Winter zu gastieren . 9)itt dem Verladen der
Tiere und der für das Gastspiel nötigen Gegen¬
stände wurde bereits begonnen . Der Wagenpark
wird dagegen unter der Obhut weniger Leute
auf dem bisl >erigen Notplatze den Winter über
bleiben . Wenn alles gut geht , hofft der Zirkus
Barum im nächsten Frühjahr von Lörrach aus
« ine neue Gastspielreise durch Deutschland ver¬
anstalten zu können .

Immer wieder Brände .
) : l Oberhaufen lbcs Bruchsal », 2 . Dez . In

dem Anwesen des Maurermeisters Friedrich
Zieger brach innerhalb zwei Jahre zum drit¬
ten Mal « ein Brand aus . Die Arbeit der Feuer¬
wehr wurde durch Wassermangel sehr erschwert ,
jedoch konnte ein Uebergreifen des Feuers aus
Nachbargebäude verhindert werden . Der ent¬
standene Schaden ist ziemlich hoch. Die Ent¬
stehungsursache ist noch ungeklärt .

I. Kemmingen . 2. Dez . Hier wurde heute bei
Tagesanbruch die Gern einschaftsscheuer des
Adolf Ottenhcimer und Schreiners Karl Walck
sowie die angebaute Schreinerwerkstätte des letz¬
teren durch einen Brand einqeäschert . Der Scha¬
den dürste etwa 4000—5000 Mark betragen . Den
eifrigen Bemühungen der Ortswehr und der
Wehr von Stebbach gelang es . den Brand zu
lokalisieren , so daß weiterer Schaden verhütet
wurde .

Ein merkwürdiger Schwindler .
Walldorf ( Bet Wiesloch ) . 2. Dez . Der aroßc

Wald zwischen Oftersheim . Walldorf und Sand¬
haufen hat wieder einmal eine ^nächtliche Sen¬
sation ^ gesehen, die man fast als einen Schild¬
bürgerstreich bezeichnen könnte . Ein junger
Bursche aus Eppenheim hatte sich in der Nähe
des Sandhausener Sportplatzes in den Wald
gelegt und ries jämmerlich um Hilfe . Man fand
ihn halb ohnmächtig auf und trug ihn nach der
Polizeiwache , wo sich ein Arzt um ihn bemühte .
Fast sämtliche umliegenden Gcndarmeriestatio -
nen wurden alarmiert . Einwohner von Sand¬
haufen . Walldorf und St . Ilgen durchstreiften
mit Gewehren und Lichtern den Wald , weil es
hieß , daß der Mann überfallen und ihm 1600 M
geraubt worden seien-

Bald stellte sich alles als Schwindel heraus .
Der Bursche hatte sich selbst bas Gesicht zerkratzt
und verschmiert und den erschöpften Ueberfalle -
nen gespielt . Bei seiner Vernehmung ver¬
wickelte er sich in Widersprüche und gestand , daß
er 739 M am Bahndamm '6 ei Eppel¬
heim vergraben habe . Der Ucbeltäter
wurde in Haft behalten und dürfte einer emp¬
findlichen Strafe entaegensehen . Inzwischen
dürfte sich wohl auch die Angelegenheit wegen
des versteckten Geldes klären .

Zu dem fingierten Raubüberfall wird noch
berichtet , daß es sich bei dem Burschen , der diesen
angeblichen Ueberfall in Szene setzte , um den
23jährigen Treiber aus Eppelheim handelt .
Das von dem Betrüger einkassierte und dann
beiseite geschaffte Geld in Höhe von etwa 700 .« ,
das er am Bahndamm bei Eppelheim vergraben
hatte , ist gefunden worden .

Raubmord am Hünlnger Kanal ?
: : Müllheim . 3 . Dez . Kaum 60 Meter von

der Einmündung des Hüninger Kanals in den
Rhein fanden Schiffer einen Filzhut , einen
Stock und eine goldumrandete Brille . Die bei¬
gerufene Gendarmerie stellte fest , daß an der
Fundstelle das Gras zerstampft war , weiter
wurden Spuren eitles schweren Falles fcstge -
stellt und eine Blutlache entdeckt. Die gefun¬
denen Gegenstände gehören einem im Ruhestand
lebenden 67jährigen Arbeiter Emil Meuer ,
der in Riehen wohnhaft ist . Er hatte zu Beginn
dieser Woche sein Ruhegehalt bezogen
dann in Hüningen ein Glas Wein getrunken
und gegen 10 Uhr abends in tziescllschaft eines
jungen Mannes das Lokal v rlasscn . Seitdem
ist Meyer verschwunden . Ju der Wirtschaft

hatte er sein Geld , etwa 280 Schweizer und 60
französische Franken , gezeigt . Der junge Mann ,
namenö Bäcker . der sich auch durch einige Rcdc -
ivenöungen verdächtig gemacht hat , ist verhaftet
worden .

Oie Leutkirchfchändung
in Oberschopfheim.

: ! : Ofscuburg , 3 . Dez . Tie Diebstähle in der
Lcutkirche in Oberschopfheim und deren
Schändung fanden jetzt vor dem hiesigen Schöf¬
fengericht ihre Sühne . Bcschudligt waren der
ledige Bahnarbciter Engen Krieg von Ober¬
schopfheim und die beiden Hanöwerksburschen ,
der Packer Eivald L a n g n i ck aus Tilsit und
der Hausburfche -Hermann Mirck aus Ham¬
burg . Krieg erhielt wegen mehrfacher Ein¬

in Zigareurabrikcn Lvelschovlocims eine Ge¬
fängnisstrafe von 1 Jahr 3 Monaten abzüglich
3 Monate Untersnchnngshaft . Die beiden an¬
deren Angeklagten wurden wegen Kirchcnschän-
duna und Einbrnchdiebstahls und ivegcn eines
weiteren EinbruckHicbstahls in Ebcrbach a . N .
zu einer Geiamtgesängnisstrafe von je 1 Jahr
5 Monaten und wegen der entehrenden Hand¬
lungen in der Lentkirche zur Aberkennung der
Ehrenrechte auf je 3 Jahre verurteilt .

bruchsöicbstähle und anderer Einbruchöicbstähle > erschwindelt .

Schwere Betrügereien
eines Bürgermeisters .

>( Mannheim , 2 . Dez . Das Erweiterte Schöf¬
fengericht verurteilte den 83 Jahre alten Bür¬
germeister von Laudenbach , August Schröder
aus Walldorf , wegen Betrugs in Tateinheit mu
privater und öffentlicher Urkundensälschungen
im Amt zu einer G e f ä n g n i s st r a f e von
1 Jahr 6 Monaten , abzüglich 1 Monat
Untersuchungshaft . Der Angeklagte hatte im
Laufe dieses Jahres in zahlreichen Fällen Wech¬
sel gefälscht und sich dadurch erhebliche Summen

Ein Rohling .
o . Langenbrücken , 3 . Dez . Als der

hiesigen
genvruaen . 3 . -vez . reis v" tti *
Ratschrcibers Freu nachts

Uhr auf der Heimfahrt bei Rot am
Übergang mit seinem Rad auf ein u»®* p
tes Rad fuhr , brach er den
Frey forderte den angetrunkenen Fa " «
hinter seinem Rad bis Rot zu fadre ^ ^
Rohling griff darauf zum Dolch,unv ^
dem am Boden liegenden Frey euren > ij

i 4 4»» \ *.1 C\ .1 ^ a ritt.S (Pffi Itdnl •* %•%Stich in die Herzgegend . Erst »"dl
einer Stunde wurde der stark blutew
von Passanten gefunden und von Gen t r
und Arzt nach Heidelberg verbracht .
lebensgefährlich verlebt darniedernc »
bekannte Messerheld ist verhaftet woroc -

Freiburgs neue Ltniversiiätskliniken .
Oie maschineniechnischen Einrichtungen .

Beim Bau von Krankenhäusern muß der Be¬
handlung von maschincntcchnischen und elektro¬
technischen Belangen heut« mehr denn je Wich¬
tigkeit beigemesscn werden . In vortrefflicher
Weis« hat die Bauherrschaft der Klinikncuban -
ten diesen Erfordernissen dadurch Rechnung ge¬
tragen , als sie die Entwürfe , Berechnungen , so -
ivie überhaupt die ganze Bearbeitung der maschi -
nentcchnischen Einrichtungen von maschineiitecl)-
nisch vvrgebideten Beamten und Angestellten
richtunggebend für die bauausführenden Firmen
ausarbcitcn ließ . Diese Aufgabe wurde vom
Maschinentechnischen Büro des Finaiizministc -
rinms Karlsruhe ausgeübt . Der Vorstand die¬
ses Büros ist Regierunasbaurat v- chivarz ,
dem Bauoberinspcktor B a s s e m i r und Elcktrv -
baumeister Schindele als Mitarbeiter zur
Verfügung standen . Die unter seiner Leitung
geführte Bauleitung hatten der Regierungs -
baumeistcr Walter und die Baumeister B a -
d e r m a ch e r , Elsässer , Jauch , D e m u t h ,
R ü ck. Weiß und Vogler inne .

Aus der Nordwcstseitc des Klinikgeländes steht
ein großes Betriebsgcbüude mit einem über die
ganze Stadt Freiburg auf . weite Sicht heraus -
ragenden Schornstein , das die Aufgabe hat , die
Kliniken mit Dampf , Warmwasser und elektri¬
scher Energie zu versorgen . . Das Gebäude ist
unterteilt in ein Kessel - und Maschinenhaus . Im
crsteren sind zwei moderne Hochdruck -Dampf¬
kessel mit den erforderlichen und neuzeitlichen
Ileberwachungs - und Meßgeräten aufgestellt . Die
Kohle wird mittels einer maschinellen Einrich¬
tung von der Einwnrfgrube bis zum Feuer¬
raum gebracht . In ähnlicher Weise wird der
Schlacken- ud Aschenanfall durch eine Hängebahn
in Verbindung mit einem Becherauszug in den
im Kesselhaus untergebrachten Aschenablage -
rnngsraum befördert . Die Kesselspeisepumpcn
mit den Speisewasserbchältern sind so angeord¬
net und mit Kontrollapparatcn ausgerüstet , daß
ein betriebssicheres Arbeiten in der Dampserzcu -
gung bei geringer Bedienungsarbcit gewähr¬
leistet wird . Schließlich enthält das Kesselhaus
noch eine Zcntralüberwachungsanlage der Kalt¬
wasserversorgung .

Das M a s ch i n e n h a u s enthält in der
Hauptsache die Stromerzeugeranlage sowie die
Verteilerorgane für Dampf -, Warmwasser - und
elektrische Energie . Für die Stromerzeugung ist
eine Gegendruckturbinenanlage aufgestellt , mit
der sowohl Drehstrom , als auch Gleichstrom un¬
ter Ausnützung des Dampidruckgesälles erzeugt
werden kann . Außerdem sind vorhanden eine
Transformatorenstation , Gleichrichteranlage , Ak¬
ku-Batterieanlage , Elektrokarrenlabestation . so¬
wie eine Betricbsüberwachungszentrale . Letztere
ist im Betriebsleiterzimmer ausgestellt und ent¬
hält neben den Zähl - und Meßeinrichtungen
auch registrierende Geräte , so daß der Betriebs¬
leiter von zentraler Stelle aus die Betriebs -
verhältnisie der maschinentechnischen Anlagen¬
iederzeit überprüfen und beurteilen kann .
Außerhalb des Betriebsgebäudes ist gleichzeitig
der Verbrennungsofen angebaut .

In unmittelbarer Nähe des Betricbsgebäudcs
ist ein etwa 66 Meter hoher Wasserturm aus
Eisenbeton erstellt , welcher sowohl mit Hoch¬
behältern , als auch mit einem Mitteldruckbehäl¬
ter ausgestattet ist . In ihm kann der durch¬
schnittliche Tagesbedarf an Kaltwasier gespeichert
werden . Auch hier finden wir eine systematische
Unterteilung in der Anordnung der für die
Wasserversorgung vorgesehenen Apparate und
Maschinen . Bei normaler Wasserversorgung
fließt das Wasser ans der städtischen Haupt¬
leitung dem Mitteldruckbebälter von selbst zu :
aus diesem werden die Betriebs - und Wirt -
schastsnebäude gespeist. Den Hochdruckbehältern
wird dagegen das Wasser mittels Pumven zu-
gcführt , von wo aus die Kliniken mit Kalt -
waycr versorgt werben . Um auch bei größerem
Wasserbedarf genügenden Wasservorrat zu
sichern , sind die Pumpenaggregate mit automati¬
schen Zu - und Abschaltvorrichtungen versehen .

In einem besonderen Gebäude sind Räume
für die Unterbringug der Werkstätten , wie
Schmiede , einer Schlosserei , Dreherei und Schwci -
sterei und bergl . mehr nntergcbracht . Außerdem
sind Werkstätteräume für den Feinmechaniker
Stark - und Schwachstrommonteur im Betriebs¬
gcbüude eingeglicdert .

An Wirtschaftsgebäuden wurden für
die Kliniken eine Zentralwasch - und Kochküche
erstellt . Die Waschküche ist als Zweislügelban
erstellt , bei dem die Arbcitsränmc so aufeinan¬
der folgen , daß sich der Arbeitsprozeß von der
Annahmestelle in Richtung zur Ausgabestelle

vollzieht . Außer den Einrichtungen für Wäsche¬
reinigung und Trocknung sind die zum Wasch -
betricb gehörigen Rohstosflager , Lager für neue
Wäsche , Zuschneidcraum und Nähsaal im Ober¬
geschoß des Gebäudes untergebracht . Die Viel¬
zahl an Maschinen sind modernster Konstruk¬
tion und für eine Wäscheleistung für 2000 Per¬
sonen bemessen.

Das Kochkttchengebäude schließt sich dem Wasch -
küchcngebäude unmittelbar an : iu ihm sind
Räume verschiedenster Art , wie Lager , eine
Haupiküche 3 . Klasse, eine Küche 1 . und 2. Klasse ,
eine Diätküche , ferner Zubcreitungsräumc , Kühl¬
räume . eine Kafsecröstcrei , sowie eine ausgiebige
Speiscabgabcstelle in vortrefflicher Weise an¬
gelegt . Besonders auffallend ist die für den Hoch¬
betrieb zur Verwendung kommende Heizcnergie .
Während die Kochkessel sowie Kipptopfgruppcn ,
Kartoffeldämpfer , Wärmetischc und Wärme¬
schränke mit Dampf beheizt werden , enthalten
alle übrigen Apparate wie Großbratherdc , Brat¬
pfannen , Etage -Brat - und Backöfen elektrische
Beheizung . Sieben der reichen Ausstattung an
Maschinen und Apparaten ist in den Räumen
für gute Beleuchtung sowie für reichliche Ent¬
nebelung ( Be - , Entlüftung ) gesorgt .

Vom Betriebsgebäude aus ein Karren¬
gang zu den Kliniken , von w - ' chen sämtliche
Auszüge zugänglich sind und auf welchen sich der
Fährbetrieb mit schnellaufenden Elektrokarren
für den Speise - , Wäsche - und Mülltransport
vollzieht . Durch die Beschaffung von Spezial¬
aussatzkasten sowie durch die Bereitstellung von
Wärmetischc » an der Abgabe - und Emvfanas -
stelle , ist dafür Sorge getragen , daß die Speisen
dem Verbraucher in Herdfrische zugctj >'' rt wer¬
den. Als EmpfangSstellc enthalten die Kliniken
die sogenannten Teeküchen , die mit dem Kärren -
oaug durch besondere Speiseauszüge in Verbin¬
dung stehen. In ihnen sind neben den Wärme¬
schränken auch maschinell gekühlte Kühlschränke
vorhanden , so daß den Patienten je nach beson¬
derer Anordnung des Arztes die Speisen ver¬
abreicht werden können .

Besondere Beachtung verdienen die verschiede¬
nen Anszugösysteme , wie Kranken - , Lasten - und
Mttllauszüge . Letztere stellen im Krankenhaus¬
betrieb insofern eine Neuheit dar , als sie nach
den Prinzipien des Patcrnostcranfzuges , jedoch
mit dem Unterschied in der Weise gebaut sind ,
als sie nicht dauernd im Umlauf sind. Auf den
einzelnen Stockwerken sind je Müllanfzug zwei
Kabinen , welche gleichzeitig als Abstellräume
dienen .

Kleine Rundschav-
h . Spöck, 2 . Dez . (Geburtstagsfeier -) ^

hiesige Bürger Ernst August G r n b
^
e r

^ .-
am 1 . Dezember seinen 6 0. G cI) u r '
Am Abend brächt« ihm der Gcia"^
„Licöerkrauz " ein Ständchen . Gimv^

r ^ (
schon über 25 Jahre als passives
Verein an und wurde am 6. Januar, ) ' f
Ehrenmitglied ernannt . 4 feiner . . '* ®

„„ j®.viijiennmnmu rnianai . *
aktive Mitglieder . In ehrenden p
digte der 1 . Vorstand Mack die Vcr
Geburtstagskindes . p

: ! : Ettlingen . 3 . Dez . «Ungeklärter
Wie jetzt einwandfrei feststeht, ist der ve
arrest Oberweier ..ins Krankenhaus
lingcn verbrachte Müllerknecht Josef
an einem ans gewaltsame Einwirkung
führenden Schäüelbruch und nicht a»
Vergiftung gestorben . Die Frage ,
Umständen der Verstorbene den
erlitten hat , bedarf noch der Aufklar » g

f . S - ebach ( bei Achern ) , 2 . Dez .
fug .) Zwei Burschen ans dem Renchta '

^ i-
vnntag abend vor einer Wtrtz»

^ /am
Motorrad weg und versuchten ba ®' J

zufahrcn . Sie brachten aber den ^
in Gang und ließen das Fahrzeug cilic

(j(J
*

unterhalb der Wirtschaft auf der
Es wurde bald gefunden und die ^
nachrichtigt . Diese nahmen schleunigst̂ ^
folgung auf und verprügelten
t e r dermaßen , daß beide bewußtlos ,
Straße liegen blieben . Die Verletzte » ^
in einem Auto nach dem Krankenhaus
verbracht , wo sie erst am Dienstag
werden konnten . .

o . Kirrlach , 2 . Dez . IRowdys .) ^
beiter gerieten hier nach Feierabend $
Wirtschaft „Zum Haltepunkt "

^ beim

1»
*>tt,

« t :
lr»
*
i>ä
£
r,°

«ei«
J 'm

I?

X
%in Streit , verletzten den Wirt Maier ' z« ^ ig

einem Bierglas am Kopf , ebenso
Dann zertrümmerten sic das Inventar ' ^ p
eingelassener Wolfshund die rabiaten
vertrieb - m Vf

o . Nauenberg , 2 . Dez . ( Rebdiebc .)
wirt Emil Laicr sind in den letzten
seinem vor einem Jahr angelegten
insgesamt 500 ein - und zweijährige £ pF d,
linge gestohlen und ebipiso de >n
König von Rotenberg aus seiner J.
viele Setzlinge ausgerissen worden . f
die abscheuliche Vernichtungssucht ®fa9t

" %
bergen , wie sie vor einigen Jahren z»
wieder auflcbcn zu sollen . «

beiten am Krastwerkban ) schreite »
wärts . An manchen Stellen hat ,

-- Albdruck ( Bet Waldshut ) , 3 . ^
' fc

_ . . . . . v p
den . Die Einwohnerschaft begrüßt w Jti(
der Svrenaunaen . da die in der Nav« j Ls

seine größte Breite und Tiefe
Die Sprengungen sind nahezu einari . k - r
Ai' tt firrtriiftt t „i- R
der Sprengungen , da die in der
stätte gelegenen Häuser Risie in
Wänden » nd N « sck>öd >aiin >il' n derWänden und Beschädigungen der
Sprcngsteine erhalten haben .

Lleber die Reichsreform .
Rede des Retchsministers a O Geßler .

Auf Einladung der politischen Gesellschaft der
Universität Frciburg sprach Mittwoch abend im
Paulussaal Reichsminister a . D . Gebier , der
Vorsitzende des Bundes zur Erneuerung des
Reiches . In l ^ stündigen Ausführungen gab
der Redner einen Ueberblick über die verschie¬
denen Phasen der politischen Geschichte Deutsch¬
lands . in der das Streben » ach einer Reichs¬
reform deutlich sichtbar war . Das V --"blem
der Reichsrcform sei überaus schmierig und ge¬
fährlich , da es eine Beschränkung von Macht¬
befugnissen der Länder bedeute . Die Frage der
deutschen Verfassung ^sei eigentlich nie eine
Frage der deutschen Selbstbestimmung gewesen.
Immer mar sie eine Frage des europäischen
Gleichgewichts . Deshalb wünschten die Gegner
Deutschlands auch nie eine mächtige Zentral¬
gewalt .

Der Redner sprach sodann in längeren Dar¬
legungen über die napoleonischc Epoche, über
die Bildung der drei süddeutschen Staaten
Baden , Württemberg und Bayern , die für die
Reichsrcform ein besonderes Problem bildeten .
Tie Erzbergerische Steuerreform bedeute den
ersten großen Einbruch in die VerwaltuugS -
gcbiete der Länder : diese wurde » zu Kost¬
gängern deS Reiches . Es gibt nach Ansicht Geß -
lcrs nur zwei Möglichkeiten für die Reichs -
reform : entweder Wiederherstellung des frühe¬
ren Vismarckschcn llkcichcs . in dem die Rcichs -
regicrung von Preußen gestellt wird ur ' dieses
auch die Führung im Reichsrat übernimmt
oder die RcichSregieruiig wird mit der preußi¬
schen Regierung vereinigt . Ter Redner zählte
noch andere Möglichkeiten ans , die sich aus den
Zcitverhältniffc » in Finanz - und Lteuer -
problemc » ergeben könnten . Entscheidend müsse

Hast Du schon gehoffen ?
Gib zur Wintemothlife !

s

I
J

sein , was dem Volk« und waS > yi
Nutzen fei . Zwischen Reich . fji
müßten seelische Verbindungen aes®0 , £jel« W
den . Die beste Lösung einer Re >« Mou ^
wohl , den Umbau des Reiches au> ®
Boden vorzunchmen . _ ;

Wie in Konstanz sprach auch brer
stcr Gebier von der drohenden aee/Ä
nächsten Frühjahr . Er verwahrte
Gerücht , in Leipzig von einem -VJ
Defizit gesprochen zu haben . jti
seien nicht authentisch . Aber *lnr r
feilt Zweifel herrschen , daß man tn *
einem Ausfall von Steuern rech>E " -^ .l,

"
nach Milliarden zählen könne u >■- . c ,.. - ,:
stärker werdende Defizit des Reichs Ml ^
bau und Umbau der Verwaltung '

machen werde , von dessen Umian »
noch keine rechte Vorstellung Hai' '-

Blmkliche Kachritd̂
Ernennunqe ». Bersesiungen . 3 ur

der vlaumäbtgen itzco« >e* pr
Aus dem Bereich des MIntfteri « »>̂ ^

u «d llntcrrichtS . >
Ernannt : Oberlehrer Karl Weber jf .

;nnt Rektor in Waldkirch m
fltoft Gesetzes tritt in den da«" >»^ ft»>"

Hausmeister Stefan Nehmann » >N '

gnmnaüum Ettlingen . «ekt»
Ans dem Bercich des Jnltizm »« ' " lr

Planmähig augcftcllt : die GcrichtSve®̂ lck
Besserer beim Amtsgericht Lahr »n ful
beim Amtsgericht Euren ib c0 «t

Znrnhc gesetzt : Justizo-bertnsvektor
beim Amtsgericht Karlsruhe , Kanz>e

^j, p»
^ cldhcim beim biotariat Alüllbc»»
Herstellung keiner Eesundbe t

die We
'*

<Ü
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Segen Straßenbahn .
1 •>ft il « ö t a e Verkehrs st ockung .

<ts «, ,r.R muta <! kurz vor A3 Uhr ereignete sich
W„q « Ehrsbrcnnpunkt der Stadt an der Kreu -
!« ,>,/ ° >.fer - und Karlstraße ein Zu -
Sk ^

" nstosi zwischen einem Lieferwa -
- lr . ^ uer hiesigen Mübelsirma und einem

Velde Fahrzeuge
k, _ - -

it« („
®. en bof >« slifl . Velde Fahrzeuge fuh-

dir u ? kr Äaiscrstraße in östlicher Richtung und
kam dadurch zustande , datz der Stra -

luhrer dem vor ihm herfahrcnden
^ j» ^?lfwagen — der das Borfahrtsrccht hatte
tr» Flanke fuhr . Beide Fahrzeuge klemm-
«eh z?. den Vorderrädern ineinander , so
% n>i » ^ Feuerwehr zur „Flottmachung " erst
sti« -. Ert werden muhte . Bis der sofort herbei -
drr L, . Notruf „Mast genommen " hatte und
«tito ^akenbahntriebwagen gehoben war , vcr-

gute halbe Stunde , während der jeder
»oft in «d ^ rkehr in der Kaiserstraße ab Saupt -
•te rr,,"sicher Richtung lahmgelegt war , so datz
tklkj^ ^ ncnbahnzügc durch die Karlstrasie um-
lltttf>ii» xmcri5cn muhten , 'Natürlich hatte sich ein
stsukz-

° °" köpfiges Zusämuerpiiblikum ein-
. das zu einer billigen Sensation kam."cherweise gab es nur Sachschaden.

Karlsruher Bäderbilanz
besuch her ftädt . Bäder im November .

Hallenbäder .
lT Vierordtbad und Fricdrichsbad .

»kscĥ Beierthetmer Bad ist ab 1. Oktober 1931
u)

^ bwimmbäder
Wannenbäder
Mlensäurebäder
Schaumbäder
; neippg,jsse
Langobäder
Lawvfl 'äder
o ,

ir . Lichtbäder
Lurbäder
Brausebäder

1930
26 813
12 636

316
56

318
113
610
737
691
717

1931
28197
10 666

309
51

17«
215
666
MV
661

^ * Ä « t« »um un -
i ^»terÄ ^ n Schwimm -

ruht 62
tzn, . ^ Ravvenwört .
*^ ttd&er 16W

06 1. Nov . 81 Eintritt frei.

11921 12667

168

Vermißt.
wird der 17 Fahre alte Sarl Er »

der Schesfelstrahc. Er hat sich am
!sr,t von seiner elterlich« » Wohnung ent-
Sts^ ^ö ist bisher nicht zurückaekehrt . Die

"rb Berschwivldens ist unbekannt.

verübte ein unbe -
Einbruch in die Wohnungst n^ te?^> .nstag nachmittag

t S r 'S aJr ater einen Einbruu , . .. w «.
« ß r l Dik^ wermustkerS in der Zähringerftratze.
Iff M erbeutete den Betrag von 160 —

\ von auswärts wurde am Dicns -
;V WiaY? in der Halle des Hauptbahnhofs ihre

e„^ -aa>e im Wert von IN .Ä von unbekanntem
>i>rj , Entwendet. — Einem Dienstmädchen
r ’Utn^ 0 “1 Speicher ihrer Arbeitsstelle ein
Mr? 7 ° » tel gestohlen . — Zwei lediae 19
n ^ a^ e Blechner und ein lediger 26 Jahre

fwann von hier gelangten wegen Be-
?.»!l s. o Anzeige , weil sie unter der Vorspiege-
?• tz

° ' fcher Tatsachen 5 Familien von hier
’tt ttm

ta\ 8öa® e ber Novembermie
» •ft diese Beträge betrogen.
! »lht<>.? !i ''äen wegen Berdunke!
^ z^ ^ ins Bczirksgefängnis^» 7

it r>

/

V
V?

ff '“

/

^ ebstähie nnd Betrügereien .

. .^ e der Novembermiete bewegten
diese Beträge betrogen . Zwei der

Berdunkelungs - und
, . . .. _ _ lefängnis eingelieferi .

, . „ ?r 1 smgezogenen Geldern konnten 126 M.
h?' lies- . . '^ bracht und der zuständigen Stelle

W Ä die
" Erden. Den Betrag von 86 M

AXÄ
ff

*4

«»

ff

c; Ax wuwcn , L en <; tuuH nun ou *m,
Ä Qr ‘| Drei bereits verausgabt . — Wegen^ äz ^.wurde eine Dirne hier festgcnommen

VezirksgefänaniS eingeliefert.

. Utz Achtung Jopfabfchneider !
L a^ ^ woch nachmittag versuchte ein bis
w e alt unbekannter Mann einer ledigen 18

Näherin in einem Hausflur in der
^ icti ®e, ^en '^ovf abzuschneiden , was ihm*Wäelang .

n«
Echt - er Kriegsbeschädigten
wichtige Entscheidung des Reichs -

^ i, z, Versorgungsgerichts .
'exSlao -^ Erordnung vom 5. Juni 1931 hatte

echt der Kriegsbeschädigten stark ein -
V ä . «

' besondere für die Jnanivruch -
Versorgungsgerichte bei Wicüer -

•ltzMxjNon^ Rentenerhöhungsanträgen eine
VttUii . .Sperrfrist eingeführt . Ueber die

dieser neuen Vorschriften waren
V ? ^w- i -

'
.^en Bersorgnngsgerichten — zahl -

d » i>-
E»el aufgetaucht und unrichtige Ent -

>>Aii n ergangen . Um diese Eutscheidunacn
!», "»>, - ? u können und « ine einheitliche An-

- k neuen Vorschriften bei den Ver -'
cn sichcrzustellcn. hatte der Knsf-

der xkrieasbeschädiaten

i8 "
" '^ brhSrd

'
e

und

.«riegcrhinterbliebcnen beim ReichsarbeitS -
ministcrium die Herbeiführung einer qrundiäd -
ltchen Klärung durch das Zicichsversorgungs -
gericht beantragt . Der 1 . Senat des Reichs -
versvrgungsgerichtö hat nunmehr in seiur Sit¬
zung am 1. Dezember d . I . eine Reihe von
grundsätzlichen Entscheidungen gefällt , wobei er
sich in der Mehrzahl der Streitfragen der 2luf-
fassung des KnsjhäuserverbaiidcS der Kb . und
Kh . anschlvh. Für die Zukunft ist dadurch eine
Klärung hcrbeigcsührt und eine Anfechtung der
bereits gefüllten unrichtigen Entschcidniigcn ist
durch Wiederaufnahme des Verfahrens ermög¬
licht .

Gonniagskorien
vom 6 . bis 8 . Dezember .

Anläßlich des Festes „Mariä Empfängnis "
wird in diesem Jahr der zwischen dem 6 . und 8 .
Dezember liegende Montag in die Geltungö -
daucr der Sonntagsrückfahrkarten einbczogen .Die Sonntagsrückfahrkarten gelten zur Hinfahrtwm 5 . Dezember 12 Uhr bis 8. Dezember , zur
sttttckfahrt vom 5. bis 9 . Dezember 9 Uhr . Die
Rückfahrt muß am 9. Dezember spätestens um
0 Uhr angetretcn und darf nach 9 Uhr nicht mehr
unterbrochen werden . Zu „Mariä Empfängnis "
geben Sonntagskarten aus : die Reichsbahndirek -
tionen Karlsruhe , Augsburg , Köln , Mün¬
chen, Münster , Nürnberg , Regensburg und
Trier .

Die Handwerkskammer Karlsruhe
gegen Llmsatzsteuererhöhung .

Von der Handwerkskammer Karlsruhe wird
uns geschrieben :

Gegen die vom Reichskabinett angekündigte
Umfahsteuererhohung hat die HanLwerts . am-
mer Karlsruhe durch den Deutschen Handwerto -
und Gcwcrbekammertag beim Rcichsfinanz -
Ministerium schärfsten Widerspruch erhoüeir
Die geplante Erhöhung der Umsatzsteuer von
9,85 aus 2 Prozent würde gerade für das miti -
lere und Kleingewerbe eine Belastung des Er¬
trages bedeuten , also die gientabilität dieser
ohnehin schon überlasteten Betriebe noch weiter
vermindern . Eine Erhöhung der Umsatzsteuer
führt unvermeidbar zur Steigerung der Ge¬
stehungskosten und steht damit im schroffen ©e
gensatz zu den Entschließungen des Wirtschaf s -
beiratcs und den Bemühungen um die von der
Reichsrcgierung als unbedingt notwendig er¬
klärte . Senkung der Gestehungskosten .

Handwerk und Gewerbe ist bei dem an¬
gespannten Konkurrenzkampf gar nicht mehr in
der Lage, die Umsatzstener mit einzu ^alkulieren ,
weil die Preise schon längst nicht mehr das Er -

Oer Giernhimmel im Dezember.
Der letzte Monat des Jahres ist herangekom¬

men , und damit vollendet sich wieder der Laufder Erde um die Sonne . Slm 22. Dezember istder Tag der Wintersonncuwende . an dem die
ŝ ppne ihren tiefsten Stand kür die nördliche
Halbkugel der Erde erreicht . Daun beginnt —
zunächst nur langsam — ihr Wiederanstieg einem
neuen Frühling entgegen .Der Sternhimmel ist in den klaren Winter¬
nächten besonders schön zu beobachten . Wir er¬
blicken viele hell « Sterne , die sich besonders in
der Nähe der Milchstraße befinden . Im Nord¬
westen stehen Wega in der Leier und Deneb im
Schwan , im Osten Fuhrmann . Zwillinge , kleiner
und großer Hund , Orion und Stier mit ihren
leuchtenden Gestirnen . Ihre Namen sind aus
unserer Sternkarte zu ersehen , welche den An -

kung der Licht- und Wärmestrahlen der Sonn «
auf den Jupiter wegen des größeren Abstandes
nur etiva ein Dreißigstel von der auf die Erde
ausgeübten beträgt , so läßt sich kaum annehmen ,
daß die außerordentlichen Kräfte , die diese Ver¬
änderungen Hervorrufen , in der Svnnenwärme
ihren Urspruna haben . Es ist daher wahrschein¬
lich . daß Jupiter noch nicht wie unsere Erde
von einer festeren Kruste bedeckt ist . sondern daß
ein glutflnssiger Kern von einer mächtigen Hülle
dichter Gase und Dämpfe umgeben ist. Die llm -
Wälzungen , die sich auf ihm absvielen , werden
neuerdings von dem Moskauer Astronom Bsesi-
viatskn mit dem Ursprung der Kometen in Zu¬
sammenhang gebracht . Er ist der Ansicht , daß
die Kometen weiter nichts sind als Ausschlcude-
rungen aus dem Jupiter , die seinem Anziehungs -

Perse ’us

blick des Sternenhimmels am 1. Dezember um
10 llhr abends , am 15. Dezember um 9 Uhr
abends und am 31. Dezember um 8 llhr abends
wiedergibt . Bon den Planeten erscheint Jupiter
um diese Zeit am östlichen Horizont . Er ist der
größte in der Geschwisterschar der Erde und
umkreist das Zentralgestirn , die Svnnc . in zwölf
Jahren . Obwohl er 318 mal schwerer ist als die
Erde , wären doch 1017 Juviterkugeln notwendig ,
um der Sonne d,rs Gleichgewicht zu halten . Bald
nach der Ersinduna des Fernrohrs sind von
Galilei die vier größten seiner Monde gesehen
worden . Diese Jupiter -Trabanten sind so hell
wie Sternchen der 5 . und 6 . Größenklasse und
sind nur deswegen mit bloßem Auge nicht oder
jedenfalls nur unter besonders günstigen Um¬
ständen sichtbar, weil sie von der gewaltigen
Helligkeit des Jupiter überstrahlt werdet ! . Mit
einem Feldstecher sind sie gut sichtbar.

Der Anblick des Jupiter selbst ist sehr ver¬
änderlich . Nicht nur können wir Um innerhalb
kurzer Zeit von allen Seiten sehen , weil er sich
in nur 9 Stunden und 55 Minuten einmal um
seine Achse dreht , sondern auch die ltellcn und
dunklen Streifen und Flecke ändern ihr Aus¬
sehen außerordentlich schnell . Da nun di« Wir -

bercich entronnen sind und sich daher als selb¬
ständige Körper um die Sonne bewegen . Diese
Theorie kann sich aus die Beobachtungen stützen ,
daß die Bahnen sehr vieler Kometen in außer¬
ordentliche Nähe des Jupiter führen und würde
auch erklären , daß immer wieder neue Kometen
innerhalb des Sonnensnstems entdeckt werden ,
die vorher niemals beobachtet werden konnten .

Von ähnlicher physischer Beschaffenheit wie
Jupiter ist auch der Planet Saturn , doch sind
auf ihm die Vernndernnaen unbedeutend . Sa¬
turn ist nach Sonnenuntergang zu Anfana des
Monats noch eineinhalb Stunden lang am süd-
•" fHirfvti Himmel zu erkennen . Die Dauer

«einer Sichtbarkeit nimmt im Lauf« des Monats
chn - ll ah . und vom 30. Dezember an ist Saturn

unsichtbar . Er wird von der Venns abgclöst .
die sich immer mehr aus den Strahlen der
Tonne befreit und am 1 . Dezember eine lmlbc
Stunde lan, «. am Ende des MonatS bereits ein -
dreinicrtel Stunden als Abendstern leuchtet.

Der Mond siebt am 2 . Dezember im letzten
Viertel , am 9 . ist Sleumviid . am 19 . erstes Vier¬
tel und Heiligabend , in der Nacht vom 21. zum
25 . Dezember ist Vollmond .

gcbnis einer normalen Kalkulation sind , son¬
dern sich unter dem Ztvangc der verschärften
Konkurrenz und der Notwendigkeit , den Be¬
trieb solange irgend möglich aufrechtzuerha ten ,
bilden . Diese hohe Umsatzsteuer , welche die
Rentabilität um ihre Erhöhung mindert , wird
dadurch und durch die große Gefahr der Ver¬
mehrung der Konzentration der Betriebe die
weitere Vcruichiuua zahlreicher handwerker -
lichcr und gewerblicher Untcriichmungen und
damit eine weitere Steigerung der Arbeits¬
losigkeit herbeisühren . Im Endergebnis wird
nicht eine Erhöhung , sondern eine Senkung des
Gesamtauflvmmcnö an Steuern , Verbrauchs¬
abgaben und dergl . erzielt . An Stelle einer
Entlastung für die Kassen der ösfentlichen Kör¬
perschaften tritt besonders im Zusammenhang
mit der zwangsläufigen Vermehrung der so¬
zialen Ausgaben eine weitere Belastung .

Das llieichskabinett muß endlich den Mut
haben , ganze Abteilungen der 3!eichS - und Län -
derverwaliungen da stillzulegcn , wo die Durch¬
führung ihrer Slnfgaben zurzeit entbehrt wer¬
den kann . So ist z . B . bei dem Mangel an Auf¬
trägen eine gewerbepotizeiltche Beaussichiigung
der Betriebe in dem früheren Umfange gewiß
nicht mehr erforderlich . Wir weisen ferner auf
die vielen Bauverwaltungen des Reichs etnschl.
Reichsbahn und Reichspost , auf die der Länder ,
Städte und Gemeinden hin , die ganz gcwa iig
reduziert werden könnten , da auf absehbare Zeit
nicht daran gedacht werden kann , größere Bau¬
vorhaben auszusühren . Der bisherige Weg der
Notverordnungen zur „Sicherung von Wirt¬
schaft und Finanzen " ist doch fast ausichlicßlich
ein Weg zur Sicherung der Finanzen auf Ko¬
sten der Wirtschaft gewesen und hat gerade
wegen dieser Einstellung die Not immer mehr
vergrößert . Das Ende unserer Not kann nur
in der Wiederherstellung der Ren abilität der
Privatwirtschaft durch rücksichtslosen Abbau der
Belastung der Betriebe gesehen werden . Die
Handwerkskammer handelt nicht nur im In¬
teresse des von ihr vertretenen gewerblicl en
Mittelstandes , sondern ebenso sehr im Interesse
der Erhaltung unseres Staates , wenn sie schärf¬
sten Einspruch gegen die beabstchiigte Erhöhung
der Umsatzsteuer erhebt und gleichzeitig die Auf¬
hebung der Verordnung über Verzugszuschläge
für Steuerrückstände vom 20. Juli ds . Js . da¬
mit nochmals erneut fordert .

Altklei- er-Sammlung
-er Notgemeinschaft .

Unentwegt geht die Sammeltätigkeit der Not¬
gemeinschaft an gebrauchter Kleidung . Wäsch «.
Schuhwerk und Hausrat weiter .

Die Sammelkolonne I setzt ihre Tätigkeit wie
folgt fort : Slm Freitag , den 1. Dezember , zwi¬
schen Kaiserallee — Körner st raße —
Sofien st raßc und Peter - und Paulsplatz .
Am Mvntaa , den 7 . Dezember , zwischen S ?fien-
straße — W c st e n d st r a ß e — G a r t e n st r a tze
— Weinbrenner st ratze u . Ludwig -Frank -
St ratze.

Die Sammelkolonne H wird tätig sein am
Freitag , den 1. Dezember , und Montag , den
7 . Dezember , in der Süd stad » zwischen Bau -
mcisterstratze — Rüppurrer Stratze — Bahnhvs -
stratze und Ettlinger Straße .

Freltische für die Tlotgemrinfchaft .
Das Werbeschreiben der Karlsruher Slot»

aemcinschaft . das unter anderem auch zur Ein¬
richtung von Freitischen für bedürftige Kinder
und Erwachsene aufiorderte . hat einen recht er¬
freulichen Erfola gehabt . Es sind im aanzen
bis letzt 172 Freitische bei Familien , neben den
bisher schon den einzelnen Wohlfahrts - und
konfessionellen Organisationen cingeräumten
Freitischen , zur Anmeldung gekommew Die
Zuweisung der für die Freitische in Frage
kommenden Kinder und Erwachsenen ist inzwi¬
schen durch die Vertctlnnasstellen der Not -
aemeinschaft erfolgt .

Aber auch einige arötzere Freitische sind der
Notgcmeinschaft in dankenswerter Weife noch
zur Vcrfüginia aestellt worden . So hat die
BahnhotSivirtichaft Inhaber Restaurateur Josef
Wimmer , täglich 28 arme Schulkinder zur Svei -
snng angenommen und die Karlsruher Frei¬
maurerloge „Leopold zur Treue " wöchentlich 56
Mittagessen für Erwachsene zur Verfügung qe-
«tellt .
Abschiedsiefeqramm

des Kreuzers «.Karlsruhê .
Dem Oberbürgermeister ist anläßlich der

zweiten großen Auslandsreise des Krenz-ers
.Karlsruhe " folgendes Tclcgranim zugcgangen :

,L) ei Antritt der IliislandSreisc gedenken
ihrer Patenstadt in aufrichtiger Verbundenheit
» nd herzlichsten Grüßen Kommandant und

t? "

Wo » die Börife für
die ZAhrte — dos ist

1- «

für den Hof *“?

lAURTA

fiUZuo-UePnufi' w



Stlie 6 Karlsruher Taqblatt , Freitag . den 4. Dezember 1931 Nr. 336

Wohrtätigkeitsverkauf
der Karl-Kriedrich-Pfarrei

in Karlsruhe -Miihlburg .
Eine zeitgemäße Veranstaltung zugunsten

ihrer bedürftigen Gemetndcmitglieder konnte
am letzten Sonntag die Karl - Friedrich-
Pfarrei in Karlsruhe -Mühlburg , unter der Lei¬
tung ihres rührigen Seelsorgers Pfarrer H i m -
m -crntnnn , mit der Eröffnung eines Wohl -
tätigkcitsverkaufcs erfolgreich in die Wege lei¬
ten . Allerlei nützliche Gegenstände , wie Be¬
kleidungsstücke , Handarbeiten , Naturalien usw .
die teils freiwilligen privaten Spenden , tei ' s der
Frauenarbeit aus den winterlichen Nähabendcn
entstammen , hatten im Saale „Zu den
drei Linden" Platz gefunden . — Ein
Konzert zur Eröffnung des Wvhl-
tätigkeits-Berkaufcs hatte erfreulicherweise
einen überaus starken Besuch zu ver¬
zeichnen. Das hübsche Programm bestritten in
erster Linie der Evang . Kirckenchor lDirigent
E . Wolf ) und das verstärkte Gemeindeorchester
unter Leitung von Herrn Wilhelm Sautter .
Es gelangten zwei geistliche Motette » von Haydn
und Ivh . Peter Schulz zum Bortrag : während
das Orchester außer der Ouvertüre zu „Rosa¬
munde" und einem Andante mit Menuett von
Schubert zum Schluß die musikalisch dankbare ,
erhebende Ballade „Schön Ellen" von Max Bruch
erstmals hier zur Aufführung brachte , wobei
Chor, Sopran - und Baritonsoli mitwirkten . In
den Einzelpartten taten sich dabet in anerken¬
nenswerter Weise und durch künstlerische Lei¬
stung Frl . Lissn Schrödelsecker (Sopran )
und Herr Adolf Wagner (Bariton ) hervor.
Außerdem hörte man ein Biolinsolv , vorgetra¬
gen von Herrn Fritz R ü t h . Der Beifall für
alle Darbietungen war herzlich und verdient.
Im Laufe der Veranstaltung kamen noch so
viele Besucher herbeigcströmt. daß der Saal
überfüllt war . Dennoch entwickelte sich sehr bald
ein stiinmnngSvolles, gemütliches Berammen -
scin , welches abends nach 8 Uhr seinen Fo ^ aang
nahm, wobei in dankenswerter Weise die Mühl¬
burger Gesangvereine, wie Kasino -Liederkranz,
Frohsinn u . a ., sowie der Kirchenchor , das Ge -
meindeorchestcr und die Jngendbiinde zur Un¬
terhaltung und zum Wohltätigkettszwcck bei¬
trugen .

Am Abend und auch am Montag abend sah
man die gerne erschienenen Gemeindcangehöri-
gen im Saale versammelt, wo für eine reichhal¬
tige Unterhaltung gesorgt war . Wenn es gilt,
Wohltätigkeit zu üben und cinzntreien für Hei¬
mat und Vaterland , so sind die Gesangvereine
m -t an erster Stelle , und in diesem Sinne er¬
schienen die Gesangvereine ,^lasino-LicdeF°
kranz"

, „Frohsinn " und „Eintracht" Mühlburg ,
die unter der persönlichen Leitung ihrer Diri¬
genten wahre Perlen von Volksliedern zu Ge¬
hör brachten . Ein befreundetes Männerquar -
tctt von Knielingen unter Leitung des Herrn
Jul . Ruf (Mitglied des Kirchenchores ) erntete
durch heitere Lieder wahre Beifallsstürme . Die
Volkstänze des Jugcndbnndes , ein So otanz
eines kleinen Mädchens, sowie die Deklamaiio-
nen des -Herrn Morlock ir . und des unermüd¬
lichen Ansagers, Herrn Max Götz, brachten an¬
genehme Äbwcchslung . So flössen allzu rasch
die Stunden dahin und hörte man über die Ver¬
anstaltung nur Stimmen des Lobes und der An¬
erkennung.

Den fleißigen Frauen aber, die an beiden Ta¬
gen die Früchte ihrer Arbeit ernten durften,
gebührt auch an dieser Stelle herzlichen Dank.
Dank auch den Veranstaltern , insbesondere Herrn
Stadtpfarrer Zimincrmann , der ans einen vol¬
len Erfolg zurückblicken darf . Möge der pe¬
kuniäre Erfolg auch dem äußeren sich angleichen .- f.

Hilfe des Badischen Kriegerbundes
an die Nordrachrr Brandgcsckfädisiten .

Den durch das schwere Brandunglück in
Nordrach geschädigten Kameraden des Badischen
KriegerbundeS ist von Karlsruhe aus sofort der
Betrag von 400 Mark als erste Hilfe überwiesen
worden.

Ein Lcchr Gefängnis für einen
Heira sfchwindler .

Wegen Darlehcnsbetruges und Heiratsschwin¬
dels wurde der 33jährigc, vorbestrafte Kauf¬
mann Wilhelm B a ch e r t aus Karlsruhe vom
Einzclrichter beim Amtsgericht zu einem Jahr
Gefängnis und die Ehefrau Laura S öhr von
hier wegen Beihilfe zu 200 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . Unter falschen Vorspiegelungen ging

Oie Lage des Handwerks
im Monat November.

RH . Vom Reichsverband des deutschen Hand¬
werks wird uns geschrieben :

Im Zusammenhang mit der weiteren Schrump¬
fung der gesamten deutschen Wirtschaft kann sür
den Monat November nur sestgestellt werden,
daß sich auch für die Handwerksbetriebe die wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten vergröbert haben .
Die Bautätigkeit , soweit sie nicht bereits schon
zum Stillstand gekommen war , ist noch weiter
znrückgegangcn . Wo das Baunebengewerbe noch
im Vormonat eine saisonmäbiqe Belebung aus-
zuzeigcn hatte, ist diese wieder im Berichts¬
monat verschwunden . In Handwerkszweigen,
in denen unter normalen Verhältnissen während
der Berichtszcit der größte Auftragsbestand vvr-
zulicgen pflegte , wie im Glaser- und Hasner-
gewerbc , herrschte bereits völlige Geschäftsstille .
Verschärft wird noch die Lage dadurch , daß in
den Baunebengewerbcn von der Kundschaft in
erheblichem Umfange Schwarzarbciter zur Aus¬
führung der Aufträge herangczogcn werden .
Auch im Bekleidungsgewerbe war von der sonst
im Monat November vorhandenen Belebung
des Geschäftsganges fast nichts zu spüren.

Für die Handwerksberufc- die am Export
interessiert sind - bezw - von der exportierende»
Industrie abhängig sind, beginnt sich die Psund-
krise in steigendem Maße nngiinstiq auszuwir¬
ken . Die Erwartungen aus das baldige Ein¬
setzen des Weihnachtsgeschäfts haben sich bislang
kaum erfüllt . Eine ganze Reihe von Hand-
wcrksberufen. wie z . B . das Schreiner- , Drechs¬
ler- , Tapezierer -, Sattler - und Buchbindcrband-
werk , berichtet , daß Aufträge für das Weih¬
nachtsgeschäft so gut wie garnicht eingegangcu

sind . Dabei ist bemerkenswert, daß dieser all¬
gemeine Rückgang der Geschäftstätigkeit im
Handwerk nicht einmal im vollen Umfange auf
die mangelnde Kauskrast des Publikums zu¬
rückzuführen ist . sondern baß die fortgesetzten
Ankündigungen der Reichsregierung über kom¬
mende Preisabbauaktionen das Publikum von
der Tätigung von Einkäufen und der Erteilung
von Aufträgen zurückhaltcn . Daß jedoch ohne
eine grundsätzliche Abkehr der Rcichsreaierung
von ihrer bisherg . Steuer - u . Sozialpolitik an
einen fühlbaren Preisabbau nicht gedacht wer¬
den kann , daß vielmehr in Aussicht stehende
Steuererhöhungen wieder zu einer Erhöhung
der Gestehungskosten führen müssen , bleibt un¬
berücksichtigt.

Bei dem allgemeinen Tiefstand der Wirtschafts¬
lage des Handwerks ist es bedauerlich , wenn
Stadtverwaltungen noch dazu übergehen, Re-
paraturarbeitcn von Wohlsahrtsverpflegten vor¬
nehmen zu lassen. Auch über die Heranziehung
von Krüppelheimen. Fürsorgeanstalten und Ge -
kängniswerkstätten bei öffentlichen Ausschrei¬
bungen hat bas Handwerk mehr als bisher zu
klagen .

Mit der allgemeinen Schrumpfung der Be¬
triebe ist auch eine erhöhte Arbeitslosigkeit unter
den Handwerksgesellen hervvrgctreten Es
mehren sich immer mehr die Fälle , daß nicht ein¬
mal in bisher noch besonders widerstandsfähigen
Betrieben die Lehrverträge durchqcsührt werden
können . Im Zusammenhang mit der erhöhten
Arbeitslosigkeit ist ein immer stärkeres An¬
schwellen der Schwarzarbeit festzustellen, wo¬
durch wiederum die wenigen noch vorhandenen
Aufträge für das Handwerk geschmälert werden .

Wetterdienst des frankfurter Universt̂
Instituts für Meteorologie und Geokivr •» j

Vorhersage für Freitag : Zunächst kräst ,̂,»
südwestliche Winde, bei anhaltendem Bar j(I,
Frtff ichni , »eitivciier _r darfall , bedeckt und mich schon zeitweise!
schlag , fortschreuende Milderung , fpätct« --
reißen der Bewölkung und Schaucrnetg
Aussichten für Samstag : Milderes und
tcrcs Wetter, zeitweise mit Niederschlag-

Nhein- Wasicrstände . morgens 6 Uhr
^

Waldskat , 8 . Tezcmbcr : 188 cm : 2. Dezember: j (g,
Iftiftl , 8 . Dezember : —19 cm ; 2 . Dezember : g
Schust

'
crinftl . 3. Dezember^ 92 cm : 2^ .5 .

C3lll85 *
Rlieiniveilcr , 8 . Dcz, : — ISO cm : 2 Ter . :
Kehl, 8 . Dezember : : 102 cm : 2 . Dezember : ft

der Angeklagte mit zwei Mädchen , denen er sich
als wohlhabend hinstellte und die Heirat ver¬
sprach , ein Verhältnis ein und nahm ihnen ihre
Ersparnisse von über 5000 Mark ab, die er an¬
geblich für den Aufbau eines Geschäftes ver¬
wenden wollte . Ein stiller Teilhaber verlor an
den Angeklagten 2000 Mark.

Neues vom Mm
Die Palast -Lichtspiele. Herrenftraße 11 b »ben aus

dem gceenmärtigen Programm « in Sorgen und Kum¬
mer verscheuchendes LustsvicI: Der ungetreue Ekkehart,
einen Schwank von Hans Sturm . Lessen Hauptrollen
allererste deutsche Lustspiclkräfte, wie R . A . Roberts ,
Fritz Schulz . Luci Englisch. HcnckelS , Bicko Werk¬
meister, Paulig u . a . sviclen. Sturms Bübnenschwank
ist ein Musterbeispiel von glücklichem Dreiklang zwi¬
schen Humor . Komik und Saune — es ist ein Stück,
das wirklich amüsiert und zum Lachen zwingt .

Veranstaltungen .
Basa Prlboda wird am kommenden Sonntag ,

den «. Tezcmbcr . abends 8 Ubr . im Eintrachtsialc
wieder zu büren sein . Es ist erfreulich , daß es der
Konzertdirektion Kurt Neufelüt gelungen ist. den
iveltberühmtcn Geiger nochmals für ein Konzert zu
gewinnen . Bei Priboüa weiß man nicht , was mehr
zu bewundern ist , , sein aubergewöbnllches Birtuosen -
tum oder die ideale Gestaltung und das AuSschöpfcn
des Gcbaltcs der vorgetragcnen Werke. Alle Teufels -
künstc tcr Bioliiitcchnik . Pizzikato mit der linken Hand ,
Tvringboacn . Flageoletts , perlende Triller sind ihm
mit einer Sicherheit und Reinheit eigen , die nicht so
leicht übcrirosscn werden können . Am Flügel wird
ihn wieder der ausgezeichnete Pianist Otto A . Graes
begleiten . Der Vorverkauf : Waldstraße 81 und in der
Buchhandlung Biclcsclit am Marktplatz wurde cr -
üssnet.

Alice Laudolt bat sür ihren Klavierabend , der Sams¬
tag . den 8 . Dezember , abends 8 Uhr . im Rathaussaal
zu volkstümlichen Preisen stattsindet , eine BortragS -
iolge anfgcstcllt, die aus Meisterwerken der Klavier -
literatur besteht . Die Künstlerin beginnt mit b <L
grandiosen chromatischen Fantasie und Fuge von Bach.
Eine zweite, ganz anders geartete Fantasie folgt : das
schönste Werk der Romantik , das herrliche Ovus 17
von Robert Schumann . Das unter der Bezeichnung
„ Waldstcin -Sonatc " bekannte 53 . Werk Beethovens
dürfte die Krönung des Abends bilden , während di«
effektvollen beiden Franziskus -Legenden von Liszt die
blendende Technik der Konzcrtgcberin zeigen werden.
Die ganz niedrigen Preis « der Karten «es gibt nur
numerierte Plätzci , vor allem aber der glänzende Ruf ,
der der Berliner Pianistin vorausgcht . ivcrden ihr
diesmal zweifellos einen guten Besuch bringen . Kar¬
ten sind im Borverkaus bei Kurt Neuieldt , Waldstr . 81
und in der Buchhandlung Biciescldi am Marktplatz zu
haben , sowie an der Abendkasse .

Standesbuch - Auszüge.
Sterbcsällc und Fenerbcstattungszciten . 2. Dezember :

Friedrich Vogl , 88 Fahre alt , Schriftsetzer, Ehemann .

Feuerbestattung am 4 . Dezember , 14 .80 Uhr . Gabriel
R a st c t t e r , 72 Jahre alt , Taglöhner , Ehemann
lDarlanden ) . — 8 . Dezember . Maria Scholl , 58 I .
alt , Ehefrau von Joses Scholl, Reg .-Rat lEttlingcn ) .
Christine Kern , 54 Jahre alt , Witwe von Karl Kern ,
Wirt . Feuerbestattung am 5 . Dezember , 14 Uhr .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Eine große Zyklone , die über dem Ozean
heranzog. hat England erreicht und verursacht
dort verbreiteten Regen bei stürmischen Win¬
den. Sic wird zwar den Abbau des kontinen¬
talen Hochdruckgebietes über dem mitteleuro¬
päischen Festland bewirken , uns aber nur ge¬
ringe Niederschläge bringen.

Mar
'
a« , 3 . Dezember : 356 cm : 2. Dezember: ^ ft
mittags 12 Ubr : 849 cm : abends 6 Uhr . I»

Mannheim . 3 . Dezember : 223 cm : 2 . D « . : >
Eaub , 3. Dezember : 146 cm : 2 . Dezember.

- ck-

Geschäftliche Mitteilungen-
Togal - Tabicltcu wurden laut cincr Abbandl

der med .zinischen Fachzeitschrist „ Fortschritte * ,
zin " in einem Militär -Lazarett in BerlinZIN in untm auumwi ' u — . . „ miaM'-ä
gehenden Prüfung unterworscn . Die . ja*
Trbeit weist zahlreichen Fällen » ach . da » '

Präparat in hervorragender Weise bei Riftui » .
Präparat in hervorragender W« >ie vci » « V |, y
Flicht und Erkältungskrankheiten bewährte . „ita *
knna des Togal war stets prompt und « wt.
schädliche Nebenwirkungen wurden nicht

Kein Kopfzerbrechen mehr. F
Es ist eine bekannte Tatsache, daß cs vielJ ®

(ttJJ
ist , einem Herrn eine richiige WcihnachtSsreia»
reiten , denn einer Dame . Dabei weiß g»P
Gattin . Braut . Schwester , daß „Er " Wert »

t, i6
Aussehen legt und daß dazu unbedingt71UVIUIVU UUV VUO VUOU
eleganter Schuh gehört . — Run c . ne JW j[t?
Wissen Sic , was „Original Ruhmcnarben „ j, f
Das ist die solidest « Verarbeitung eines
cs überhaupt in der Fabrikation gibt —
eilt Paar „Original - Rahmen -Herren - Lchuve ' £
brauchen Sie sich den Kopf nicht ,u »erbrcw , eß,
_ dieser „Origiiial -Raümcn -Hcrrcn -L« ^ ^

cm: . .„. „ IT.»». ttiffll v P- 4 . v, »t - - M
von Altschülcr Jdn . ^

Wir ŵollen
warum , sehen Sie stch schnell das
dieser Zeitung an , da steht dieser „ Oriaina > ,
Hcrren -Tchnh" mit seinem billigen Preis . J . ,P
wir nur soviel: Sie sparen Geld dabc.
Ircut sich . (

Klageeanzeigev
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Badisches La .idcSthcatcr : 20—22.80 Uhr : Pr ' Nl
j

rich von Homburg .
Bad . Lichtspiele «Konzertbaus ) : 20.80 Uhr : ^

ums Mattcrhorn .
Palast -L >» ts»ielc : Ter ungetreue Eckchard . ^ . ,,z«i«
Restdcnz-Lichtspiclc : Jngagi der Mann der ^
Schauburg : Der Glöckner von Notrc Dam «
Kaiscc Museum : abendS : GesellschastStauz.
Bad . Gesellschaft für Radiotechnik : 20 Ubr

schule ) : Vortrag v . F . Bayer : Welchen Ei»«

wähle ich ?

KanPs pub .(2. p

Prin .1 friedlich von Homburg. —
Der Prinz von Homburg, Oberst her Reiterei

des Kurfürsten von Brandenburg weilt im
Schloßgarte» zur Fehrbcllin und träumt —
nachtwandlerisch entrückt — vom morgige » Sieg
über die Schweden . Mit einem Lorbecrkranze
spielend , wähnt er , ihn aus den Händen der Ge¬
liebten . der Prinzessin Natalie , zu empfangen .
Mit den Seinen wird der Kursürst Zeuge dieses
seltsamen Wachtraumes , verleiht der Vision des
Schwärmers greifbare Wirklichkeit — und er¬
wachend. hält der Prinz einen Fraucnhandfchiih
als reales Unterpfand seines Traumes in Hän¬
den . Verwirrt und zerstreut, hat er den
Schlachtbeschl nur mit halbem Ohr vernommen
und , als er hört, daß Prinzcsitn Natalie einen
ihrer Handschuhe vermißt, gerät er völlig aus
aller Fassung . — Die Schweden werden geschla¬
gen. Aber der Sieg kann nicht zur planmäßigen
vollen Auswirknng kommen, weil der Prinz ,
entgegen dem Befehl , zu früh angrisf. — Das
Gerücht , der Kurfürst sei in der Schlacht ge¬
fallen , erivcist sich als falsch . Aus tiefstem
Kummer zu höchstem Glück cinvorgertisen . gibt
die Kurfürstin dem als Sieger zurückkchrcnden
Prinzen die Einwilligung zum Bunde mit Na¬
talien . — Doch in den Glücksinbel fährt das
Wort des Kurfürsten : Wer dem Befehl zuwider ,
die Reiterei zu früh zum Angriff führte, ist
nach Kricgsgcsetz des Todes schuldig . — Der
Prinz , vom Kriegsgericht verurteilt , zweifelt
nicht, daß der Kurfürst ihn soaleich begnaölaen
werde Denn libri- d ->m toten Buchstaben der

Schauspiel von Heinrich von Meist.
Satzung stehe doch , meint er , das ßl>hs^ ^ !
im besonderen Falle der lebendigen
des Herzens zu gehorchen, nach
Ermessen zu handeln, um den
Augenblick nicht zu versäumen . Aber -sLffö 1
lung packt ihn , als er vernimmt, der' * Ml« 14/ 11/ lilv 1.4 VvtUliii mH ' v . /tttl ui
wolle das Urteil unterzeichnen . Aus >«<
zur Kurfürstin erblickt er das W&o"
geschaufelte Grab , ihn überfällt £,Todesgrauen und er fleht um nichts . .?.»
junges Lsden. — Ta macht der KurTodesgrauen und er fleht um niwi » ,7.» ey
junges Lsden. — Ta macht der Kurw (t ft
Unglücklichen zu seinem eigenen Rick !tcr^ ^
frei sei » , wenn er den Spruch als
findet . Und nun erwacht in dem I "
Berantwortungsgefühl für seine unvH .
Tat : er erkennt seine Schuld — und bu ^
um des gerechten Urteils Bollstrecku'"^ E
zwischen haben die Offiziere der Arŵ
die Strenge des obersten Kriegsherr»
bracht, für den verehrten und gelisbft " pä» .
raöcn ziemlich überstürzte . Schritte .
nommen , aber da weiaert sich der heruc>'
Prinz , das verwirkte Leben als Gnabe»

^ ^
ziirückzucmpfangen . Nun hat der
Gewißheit daß der jnnae Geld ^
Erkenntnis gewann , in welcher
Freiheit nicht mehr als unversöbn ' '^
sätze empfnnden werden , und da0 e»
wurde , von des Gesetzes starrer Bi » «0»^
löst zu werde » , weil das Gesetz in sein« » ^
Wurzel schlug .

extern sc\ \u »acYNex\ M
E Rja Ch e n , .r e i c Jfilt , e t W,p che »1
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*>' Volkspartei , Ortsgruppe Karlsruhe .
^ iigH.d/lsqruppe Karlsruhe der Deutschen
«0s hatte ihre Mitglieder und freunde

dr - - Dezember zu einem Lichtbildervor-
iisZ^ .̂ crrn Rektors Fritz : Rordlandfahrt
h»lz Margen , in öen Gartensaal des Restau -
!»iten etnaeladen. In bunter Reihe

**’e ^0 Lichtbilder am Auge des Be-
r vorüber . In Hamburg wurde das'• min haiÜAA .1.4 QDitifor«bestiegen . eines der vielen Muster-

?>i ih^ e ' . unserer
Ötscher Lchifssbankunst , und nun ging
. klbcabwärts. vorbei an dem lieblichen

'teilen Felsküstcn. Norwegen zu.
)t». h" bare Schönheiten mit seinen Fjor -
'^ en &nr

tt tie f eingeschnittcnen Bergtälern ,
Jl Me o • bergen mit ihrem ewigen Schnee
Ä» L ' -cl uroQiti) gezaubert wurden. Vorüber
> r

Nordseeinsel .Helgoland,

gezaubert wurden,
den Städten Bergen , Molde. mit

°»itzb,.̂ uhmten Kirche. Tromsö, der Insel
durch die herbe Welt der Arktis

^""kerf • llnö die nördlichste Stadt der Welt-
^ klin ^ Hineingefiihrt wurde man in die
${,

Re Eebirgswelt Norwegens.
Ms ^ Rückfahrt nach Hambura passierte das
9 % p ? ^ kagerrak - wo am 31 - Mai 1916
Ätt j i

®ra 6e deutsche Seeoffiziere und Ma-
v2r Leben Hingaben für Deutschlands" kreisend mar die Schilderung der

schlichten Borüseier. bei der im Gedenken an
diesen großen Tag dcutsäier Geschichte ein Er¬
innerungskranz an alle die Toten , die da unten
ruhen , ins Meer versenkt wurde.

Weihevoll gespielt von Fräulein Else Beck
erklang an dieser Stelle die Griegsche Musik
von Ase 's Tcd aus Peer Gynt . der die An -
wesenden sichtlich ergriffen lauschten .

Groß und herzlich war der Applaus , der
Herrn Rektor Fritz für seine meisterlichen Dar¬
legungen gebracht wurde. Diesen Dank sprach
der erste Vorsitzende der Ortsgruppe , Herr
Ministerialrat Tr . Klotz , in beredten, leb¬
haften Worten aus . Und wenn er wciterfahrend
daran die ernste Mahnung knüpfte , eingedenk
der Taten unserer Kämpfer iui Weltkriege,
trotz all des Niederdrückenden der Gegenwart
das Eine was not tut - allem Anderen voranzu¬
stellen : Deutschlands Ehre auch heute hochzu¬
halten. nicht in inncrpolitischen Zänkereien und
fruchtlosem Bruderzwist die Kräfte zu vergeu¬
den , sondern danach zu trachten , einig und ge¬
schlossen der Welt von Feinden . die uns auch
heute noch umgibt, gegcnübcrzutreten, und daß
dabei mitzuhelsen die Deutsche Bolkspartei —
kraft ihrer nationalen Ueberlieserung — mit-
bcrnfen sei , so sprach er wohl allen Anwesenden
aus dem Herzen.

Am Sonntag , den 29. November bot die Orts¬
gruppe ihren Mitgliedern unter der bewährten
Führung von Fräulein Dr . Gerda Kircher eine
2. Führung durch die Bildergalerie .

Eine stattliche Zaül war dem Rufe gefolgt und
hatte stch so eine Stunde reinsten Kunstgenusses
verschafft.

*
Die D e u lck chnativnale B o l k s p a r t e i

Karlsruhe hatte ihre Mitglieder und
Freunde zu einer Versammlung in den Fricd -
richshvf eingelade» . in der der preußische Land -
tagsabgeordnete R ü f f e r über das Thema:
„Die Krne des Kapitalismus und das Sterben
des Sozialismus " sprach. Der Redner verglich
in lebendiger und packender Sprache , das
19 . Jahrhundert mit der Aeit des 13 .—18. Jahr¬
hunderts , den Zeitaltern der Erfindungen und
Entdeckungen , die für das Aufblühen und Bor -
wärtskommcn der europäischen Völker von
größter Bedeutung waren . Parallel mit der
Entwicklung der Maschine und des Kapitals
liefen die gesetzgeberischen Maßnahmen , zum
Schutze des innerhalb von 8» Jahren sich um
10 Millionen vermehrenden deutschen Volkes .
Die Kaiserliche Soztalresorm garantierte jedem
Deutschen Arbeit und Brot und Schutz seiner
Persönlichkeit . Die Sozialdemokratie hätte es
zwar lieber gesehen , wenn die sozialen Wunden
lBebel in Brüssel 1890} offen gehalten worden
wären , um die Unzufriedenheit mit dem herr¬
schenden System als Dauerzustand zu erhalten.

Der Redner schilderte dann die Entwicklung
des Marxismus und der Sozialdemokratie,
unter welchen Umständen beide auseinander -
gcrissen wurden und sich wieder fanden, wie es
Bebel gelang durch Angliederung der Gewerk¬
schaften der Sozialdemokratie größere Festig¬

keit zu geben . Obwohl anfangs Gegner der
Gewerkschaft und des Tarifs , stellte sic sich bald
um und hält diese ihre einzige Waffe noch heute
fest.

In der Krise befindet sich der internationale
Kapitalismus . Die Quelle dieses Grundübels
ist der Vertrag von Versailles . In Australien
ist der Kapitalismus znsammengcbrochcn , be¬
vor sich der Sozialismus entfalten konnte . In
Rußland ist der Sozialismus ausgcgcben . wenn
Stalin Leistungslohn verlangt , verlangt , daß
die Gcstehungslosten gesenkt werden, und daß
nach kapitalistischen Grundsätzen kalkuliert wer¬
den müsse . Auch in England ist augenblicklich
die Sozialdemokratie erledigt. Hinter der Biel¬
geschäftigkeit der europäischen Minister , die
dauernd unterwegs sind , bahnt sich ein neuer
Staatswille an . Aber der neue Staat kann
nur durch neue Menschen geschaffen werden,
durch Menschen , die nicht angekränkelt sind vom
internationalen Geist . Diese werden das neue
Deutschland schaffen und führen , im Sinne des
unvergänglichen deutschen Geistes , nationaler
Ehre und Kraft und eines gesunden sozialen
Willens , daß Sozialismus und Kapitalismus
sich nicht ausschließen , sondern finden auf deut¬
schem Boden zu gemeinsamer Tat ."

Die Versammlungsleitung lag in Händen des
2 . Vorsitzenden Herrn Rechtsanwalt Schneider.
Der Bortrag wurde mit großem, langanhalten -
dcm Beifall ausgenommen. Die Versammlung
war ein voller Erfolg der Deutschnatiouale»
Bolkspartei . A. F.

y
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Sl JBaiwehe
- ermöglichen
YA ’iVmacfifa | e * <ltenk «

Für die Dame Kamelhaarschuhe

^5l̂ am
FÖr

Sr nKe £oÄ 9 gn0SChuh . Mk .
B » • «ehwarie Roßchevr . u. m nn

Sohn ;
'“ Dant !enRcuhe. eleganter II Uli

»
“*utt - bequemer Absatz Mk . H,ÖU

MaH??Jsehuhe in Lack mit n y- «»
Einsatz u . Trotteur - R *l | iein Modeschlager . Mk . U. UU

pi, Snaneensehithe . sehr elec .
. . ekverzierung . helles m Alt'

^ C ^ tter mit LXV ,

-Qwfe nstief ei in mittelbr .
t?r««4fitrri m natent . 3 Knopf -
fwollig warm . weiß .
fr‘rm ' " « er . wunderbar « Paß -

Mk.

4.90

r>rtu
‘ " tler. wunderbare

*4 % ,
.

0,^
111sc^warz . . . . Mk .

f,s'sse?
e

T?*'e1el für kalte und
„Ibarsi atrK- federL. schwarz

warm gefüttert u .
• Mk.

.
86efcl in braun , ganz

lwir Druckknonfver -
*•>«(, ! . ■ . Mk.
ifijz p s 6efel . schwarz lack ..
Mli„ m . Druckknopf .
i1?1.’«» , .rm gefüttert . Samt - n ar'Ur hohe und niedrige K | JJ.

0.95
1 .05

1.65

2.45
3.50
4.35

1 .35
braun. mit / nll

- - --i « ajiuü . . . Mk . ■
& Tttor?o

ti? fel >n br. u . schw .
» t

°npiJt . u . lackiert m . ver- <| ra?efÜttert lßverscbluß- warm J| QU
E&r den Herrn

Kamelhaar -Laschensehuhe . imit .
m . Filz - u . Leders .. Gr . 3fr42

Kamelhaar -Lasehenschuhe mit
Filz - und Ledersohle . Sohlen-
noister . Wolle mit L . Wolle.

Größe 43- 46 1 . 90 . 36 - 42
Kamelhaar -Umsehlagsehnbe mit

Filz - und Ledersohle , steifer
Kat >pe u . Fleck . Woile m. B .-
Wolle . Seidenpompons für
Damen . 1 .90

Kamelhaar -UmschJagschuhe mit
Filz - und Ledereohle . Sohlen -
nolster . verdeckte Naht rein
Kamelhaar . and- Wolle . •” >t
Seideneinfaß u . großen Pom¬
pons. . Gr . 3>>—

Filz -Sehnallenstiefel m . Leder -
ringsbesatz . moll. warm , kräft
Ledersohle , f . Haus u . Straße .

für Damen

für Herren
Kamelhaar -Laschen - und Ohren-

sch" he für Kinder , mit Filz -
u . Ledersohle , schöne Hess .
Wolle und Baumwolle
27-35 1 .6 » . 23-26 1 .45 . 20-22

Kame 'haar -SchnaPenstiefel
mit Filz - u . Ledersohle , steifer
Kanne und Fleck . Wolle und
B.- Wolle . 23—26 1 .65 18—22

Kamelhaar -Scbnallens tiefel
mit Filz - u Ledersohle , steifer
Kanne u . Fleck , mit 1 eder-
vorderkanpe . Wolle u . B .- Wolle * PaGr. 31- 35 2.45 . 27—30 1 .90 1 Hfl

23—26 1 . 75 . 20- 22

Kinderschuhe
Laek -Spanaensehnhe mit klier - n nnStepperei und hellem , glatten / Uli

Ledert Gr. 25—26 8.50 . 23—24 t »MU
Boicalf -SchnürstlefeL braun u. n « pschwarz , bequem , mit Derby - / n !lschnitt Gr. 20—22 2 .95 . 18—10 4-*UÜ
FUndbox -DerbyschnUrstiefel ,weiß gedoppelt , mit gelochter nKanne . Fußf .. Gr. 25 —26

^
4 .50 j QQ

Leder - Kragenstiefeh schwarz K .-Ghevr.. m . mollig warm . weiß . MFriesfutter . Gr . 33—85 6.90 . N 011
31 -32 5 .65 . 29 -30 5 .85 . 27-28 HtOU

Leder - Kragenstiefel in braun m amG r. 33—35 6 .90 . 31—32 6 .65 . •» 0 (1
Gr. 29—30 6 .85 . 27—28 U. UU

Rindboz -Behnür- Halbschuhe .schwarz . Derbyschnitt , sehr •» HPbequem . Größe 33—35 0 .85 . *1 1 *1
31-32 5 .90 . 29-30 5 .65 . 27-28 « . U«

ßindbox -Sehnür - u . AgraffensUbequeme , breite Form . Derby - m • •
schnitt . Größe 33—35 8 .25 0 00
31 -32 5 ^ 5 . 29-30 5 .45 . 27-28 ‘». OU

Ceberziehstiefel für kalte und
nasse Tage , m , warm . Futter n * pn ._ Samtkrag . . Ör . 33—35 4 .90 . 4 OS" 29 -30 4 .85 27 -28 UtUll

Ich habe meine Praxis
wieder auf genommen

Dr. ROM
Hirecbstr. 31 Ferniui 161

Lederwaren
undReiseartikel

die schönsten Weihnachts -
Geschenke

Ich empfehle mein reichhaltig. Lager
zu den bekannt billigen Preisen

J. G . Höffie , Kaiserstr . 112
Offenbacher Lederwaren -Fabrik

5kef
*
rä ?ibschnhe . eleg .. schöne Q Qfl

r’lkn. c, tc " bequeme Form Mk.. w»eu
& D n

C1*,a br .Halbschuhe ,
t warz - Marke 8alas . n « a

^ Ferm K“ m: 6.90
'
frs ^ '^ fbuhe . braun und

B° xcal f u . Lack , -m
. Q3rbeit. vornehme Form / 00

nur Mk. ■ •«*"
albschnhc .

^ Zdmenarbeit . in braun n nnmoderne , spitz - 0 00
^ „

^ kalligs Form . Mk. “ lBU
'■h?hr nt

,̂ • Laek -Schnürhalb -
yne . - Kahmenarbeit . g%aa

für Straß * u . 0 Ul] . .
^ kl

ft . Ml4‘ " " " 31-32 4 .85 29 -30 4 .85 27 -28
ife kiö! ‘“e Auswahl zeigt Ihnen sdion unsere enorme Leistungsfähigkeit .

. e*iauswahl finden Sie in unserem Laden. Besichtigen Sie unsere
L̂ kine
Asl ^ bauswahl finden Sie in unserem Laden. Besichtigen

"Sie unsere
*UstG ?Vetbindlicfa und lassen Sie sich unsere illustrierte Weihnadits-

»ostenlos geben.

ApSCHdUR

llL .
IcüünL,

ui & CjoQrf

Wir empfehlen unseren Mitgliedern
Frischwurst :

- ü. Blüfwurel ab& 10j
im Ring nn

V, Pfund fcü #

[| Neischwurst .b8ebund«> st. 12?
Cervelalwurst „^ebund . st. 14.?
SchinkenwurstV. Pfund

■weiß u . rot
30 ,

[I Zungenwurst

i;7Pfund 20 ^

. V. Pfund 32 ^

% Pfund 32t »

WienerWürstchen b <£ä23 *
frankf. Blutwurst pfuDd 22^
Thfiriug. Blutwurst v. Piund 32^
landleberwurst Ha“

und
r 22.«

DelikateBleberwurst̂ nd . 35^
Hildesh. Leberwursf ^ roi -ao*
KalbsleberworstVi Pfund M ?

abgebund . 40
Stück W Csf .

Dauerwurst
1•O I MettWnrSt prim« Cnnl. tk J 83chi

In Qualität if< Pfand 45 ^ I BlfilTUUrSt prima Qual t|« t 884 s

Cevelatwurst * 45

Feinster
SpMlaUUit :

gekochter SCtlSllliefl betvorrag. In Qual . Mt Pfund 38 #
KrakauerWUrSt begand. preiswert if( Pfand 22 «

1= i Qual .

Ferner empfehlen wir :
h4 pta. 35^ | Fleischsalat taouai . Vt Pfd. 25 .?

Wir bitten unsere Mitglieder , nicht nur euf die vortellheften
Preisei sondern auch auf die anerkannt gut . Qualltiten zu achten

Warenabgabe nur an Mitglieder .

LebensbedOrfnisuereln
>uiiniiinmminiiniitnnwinniinii

Gestorben.
Oskar Leicht , 68 Jahre alt , .

Anne Dersler . 25 Jahre alt , Pforzheim .
Marie Schiller , geb . Künkele , 62 Jahre alt ,
Pforzheim . — Päuline Holzhauer , aeb . Bahr ,
oZ Jahre alt , Schellbronn . — Wilhelmine
Nägele , Wwe . , geb . Götz , 50 Jahre alt . Nie¬
fern. — Elisabeth Schmider , geb . Bauer , 71
Jahre alt . Offenburc,.

Bo
~ " °Barbara Kreutler , Offenbnrg . — Emilie

Dietzel , geb . Hasenmayer. Pforzheim . —
Marie Krauth , geb . Master , 66 Jahre alt ,
Pforzheim . — Walter Erich Faaß , Pforzheim .
— Philipp Jakob Schwarz , 79 Jahre alt ,
Dietlingen .

[lnuttbrle liefert rasch und in tadelloser Ausführung
Tagbi « tt *Drack «rei,Kaiserstr .2i3 . Tel . l8 I

Statt besonderer Anzeige.
Unser lieber Vater und Großvater

Carl Jabob Rltzhaupt
Rektor i. R.

ist heute , nach kurzer Krankheit , unerwartet heim-
gegangen.

Karlsruhe , den 3.
Boeckhstr . 13 .

Dezember 1931 .

In tiefer Trauer :
Johanna Ritghanpt.
Sophie Jauch , geb. Ritzhaupt .
Fritz Jauch , Schulrat in Mannheim.
Gertrud Jauch .
Hedwig Jauch .

Die Feuerbestattung findet Samstag , 5. Dezember ,
d412 Uhr , statt .

Wir bitten herzlich , von Beileidsbesuchen und
Blumenspenden abzusehen .

Für den Tag grössere
Kraft- - für die Nacht

gesunden Schlaf
Zum Frühstück eine Tasse Ovomaltine—
mitihren hochkonzentrierten Nährstoffen
aus Malz, Milch , Eiern und Kakao — er¬
hält Ihren Körper den ganzen Tag frisch
und kräftig. — Für die Nacht aber leistet
Ovomaltine noch einen anderen Dienstt
eineTasseOvomaltinevor dem Schlafen-
gehen stärkt den Körper für einen ge¬
sunden , tiefen Schlaf . Denn alle die
wertvollen Nährstoffe der Ovomaltine
werden fast vollständig vom Blut auf¬
genommen, ohne dass der Magen mit
Arbeit beschwert wird.
Ovomaltin « ist sehr einfach zu bereiten . Man
löst 2- 3 Kaffeelöffel davon in trinkwarmer
Milch und zuckert nach Belieben . Auch in KafFee
oder Tee wird Ovomaltine gern genommen .
Originaldosen : 500 g zu RM. 4.45 ,
250 g zu RM. 2,40 . 125 g zu RM. 1,25
in allen Apotheken und Drogerien .

maltine
ftilft mit ^

Kostenlos erholten Sie eine Probe ,
wenn Sie Ihre Adresse einsenden an :

Dr. A. Wunder G. m . b. H , Abt. V 61 , Osthofen ^Rheinhessen ).
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N R . 303
Kräfliqer hall -
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ROGO -STRÜAPFE
SIND HÖCHSTLEISTUliCEM

m, ?n der Uerslöll u aj£>
„ in ParbJ-ön ©n undr/v — Geschmack

?rtL wie dfe Stätte ihrer
Erzeugung.

Karlsruhe

\ >*»U» Ä0 * 65to
nBOMaamMOB

Ein Tonfilm-Schwank
mit

allerbester Lustspiel -Besetzung
Ralpharthur Roberts , Lucie Englisch

Fritz Schulz

Palast Lichtspiele
3 .00 5 .00 7 .00 9 .00 Uhr

Evang . siaiUKircne
yH Samstag , 5 . Dez. abends 8 Uhr Q

KlisRial. Abend -Feier
(Mozartfeier)

Herta Sukof ! (Sopran) , Studien-
e) , Kirchenmusik-Mitw

rat W . Jung (Violine) .
direktor H . Vogel (Orgel )

Eimriit irei
Bad . Hochschulelur musik ^i

Sonntag . «. De *. 1931 . UVi. Uhr , I »
Kriegastr . 166.

Haydn -Morgenfeier
des Bad . Kammerorchesters

Leitung : Josef Peischer
Solisten : Josef Fescher . Oskar
Schmidt Georg Valentin Panzer .
Keinh . B«regele . Paul Trautvetter

Werke von Josef Haydn
Sinforde in G-Dur mit dem Pau -
kenschjag ) Variationen aus dem
„Kaiser -Quartett “ : Sinfonie in

D -Dur (Londoner )
Karten zu 3.—. 2 .— u . 1.— BM.
bei den Musikalienhandlungen u.

an der Konzertkasse .
Der Besitz der Konzertkarten

berechtigt gegen Zahlung eines
Zuschlages von 50 Pfg . zum Be¬
such der Generalprobe am 5 . De¬
zember , 16 Uhr . (13503)

CAF £ MUSEUM
* Heute Freitag abend

lm unttren Cafe

G eielifchalts -Tanz
Doppel - Veranstaltung im

PhOnix -stadion.
Sonntag , 6. Dezember , 1 Uhr :

SP.
CI.

Yi3 Uhr :

K. F. V.
Auto - An - und Abfahrt nur Parfcrlng
Vorvarkauf i
Zlgarrenh . Dletz, Kaiserstr. 133 , Ecke Kreuzstr.

„ Bekir. Karlstr., Zlgarrenh. Hörrle,
Durlacher Tor, Zlgarrenh . Knaebel, Schätzen-
Straße , Zigarrenhaua Meyle , Mühlburger Tor

Erwerbslose nur bei Dietz.
Mitglieder beider Vereine halbe Preise.

mittmiiiiiiiiiiiimMiiiiiiiiiiiiiiiiiiuimmitiiitiiiiiiiiimiiiintmiiiiitimiiiiit"1

SCHAUBURG
= MarienstraOe 16

Ab hauta

| Ein monumentaitilimuerK
= ein Meisterstück der Inszenie -
= rung und Darstellungskunst .
= ein Millionenfilm von riesigen
= Ausmaßen !

Der Glöckner von Ire
Ab heute ein Film für Alle II !
Ab heute Eintrittspreise für Alle :

40 Pfg . . 60 Pfg .. 80 Pfg . 1 .— Mk .
Bis 5 Uhr Einheitspreise 40 und 60 Pfg .

Erwerbslose bis 6 Uhr : 20 Pfg .

Und dazu der beste stumme Film mit
Wilhelm Dieterle und Lien Deyers :

Ich lebe für Dich
Herrliche Naturaufnahmen , eine Handlung , die
zu Herzen geht , gespielt von Menschen , die man

gerne sieht !
Das Programm für Alle ! !

4 , 6 . 15 , 8 . 45 Uhr B i

Telefon 6284

ß9 a .

Heute letzter Tafl

ssi ei ingaoi
(derHerrderWildnis)
Ab morgen :

Riemann , Julius Falfcenstein , BIsN"» .
Ebinger . Harry Halm , L . v . Ledebur .

’

Pittschau . Hans Broitenstrfl *
in dem liebenswürdigsten Großlustspi e*

Sein Scheidunsssrunii

Fraltag , den 11. Da -
aarnber 1931 , ebenda
8 Uhr 30 , Im Büren -
awfnger , satzungsmASige

mngiieder - Versammlung

ÄaJiftljts
Freitag, hett 4 . Del.

* T 11 (QreitaemicM
Tb.»G«m . 1. S . -Gr.
Prinz Friedridi

non Homburg
Schauspiel von Kleist.
Regie : v . d . Trenck.

Mitmirfende:
Bertram . Frauen¬

dorfer , Genier,
Seilina . Baumbach .

Einst. Dablen.
Gemmecke. Herz .

Hücker . Ktenschers.
Kubn« ,

Mebner. Luther ,
Müller P .. Prüter .
rchneider , v . d . Trenck.
Elch , Grimm, Kuhr.

H . Lindemann,
H. Müller. Nagel .

Serbe rt.
«Ansang 20 Uhr .

End« gegen 22 .80 Uhr .
Preise 8 <0 .70—4.20 ).
Sa . 5. 12. : Hansel u .
4 ' retel . Hieraus : Di«

nvvenfee . So . 6. 12 :
Morgenfeier: „Job.

, >tranh"
. Abds . : Neu

eitistublert : Der Wild¬
schütz. Im Konzerths . ;
Zum erstenmal : Ollv -
Polln.

Abonnenten
inlerieren oorteil-

Tagblatt» .
iiait im » Harlsr.

Perserteppitfi
- abzunt. Nr . 6065 i . Tag-

blattbüro erbeteu .
Gebrauchtes- Plano -

für RM . 350 .— sofort
t . « . au verkaufen .
Cbr . Stöhr . Pianofabr.Ritterstrake 30.

Sealmantel
vornehm . Stück, sehr
gut erhalten, äuhertt
voeisivert ab»ugeben.
Hans-Sachsstr . 1, II .

(Cas5 des Westens ).
25 Stfireibm..v . 25

JC an.
vetlethe auch jederzeit .
Beller. 66 Walbltr. 66.

0ss schönste 1*

Welhnachts -Dauer-Gesf#
ist ein Sparbuch ,

Stadt. Sparkasse • Karls^

PELZE kaufen Sie
am billigsten

beim

.. . . , Erbprlnzenstr . 3 , am Rondellplatz . — fluch |

Had. ßidjlfpkle dtonwrfyaus ]̂
Die neue Kopie des Dr . Fanck ’schen herrlich . Gebirg s ^

mit Luis Trenker , Hannes Schmelder u a . m .
uns , denselben ab heute , Freitag . 20 .30 Uhr und folge*'**6

zur Vorführung zu bringen . ^
Konzert-Einlage ; „ Zampa " v .

Vorverkauf wie Übl '^
Interessanter Beifilm .

Preise : -.40, -.60, - .80, 100, 140. —

$ugend verboten i
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